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Tageschronik
Deutſchlands Vorſchlag in Spaa: 40 Milliakd. Goldmark?

1 3 internationale Finanzkonferenz am 23. Juli in
Hrülſſel.

Frankreichs MitteleuropaPolitik.

Dringendes Waffenſtillſtandsgeſuch der Polen.

Einigung über die Form des Vertrauensvotums im
Reichstag.

Ausſtand im Kraftwerk GolpaZſchornewitz.
Täglich neue Lebensmittelkrawalle

Generalſtreil in Rom.

Deutſchlands Vorſchläge in Spag.

460 Milliardes Goldmark
„Daily Mail“ meldet, daß Deutſchland in Spag vor “lag

gen werde, eine Geſamtſumme von 60 Milliarden
Gold mark zu zahlen. Davon müßten aber dann Sum-
men abgezogen werden, welche für die von Deutſchland ge
lieferten Handelsſchiffe zu bezahlen ſeien, ſo daß im
ganzen ſich eine Von Deutſchland zu zahlende Endſumme

von 49 Milliarden ergäbe. Dieſe Summe würde
Deutſchland in Jahresraten von 75 Millionen Pfund
Sterling bezahlen und es würde ſelbſt den Vorſchlag maen,
I dieſe Summe zu erhöhen, wenn ſich ſeine wirtſchaftliche Lage
verbeſſern würde. Ebenſo würden die deutſchen Vertreter in
Spaa fordern, daß die Stärke der Reichswehrtruppen unbe

dingt auf 200 0000 Mann belaſſen werden müßten.
Woher die „Dafly Mail“ i

kennen. Die Angaben des iſchen Blattes decken tatar mit dem, was Deutſchland unter den allergünſtigſten
ſältniſſen vielleicht gerade noch zahlen kann. Befremden

Frankreich verlangt Kohle.
vie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſtellen die franen Delegierten bei den deutſchfranzöſiſchen Wi e aſte-

deratungen die Forderung nach Lieferung von erheblichen
Kohlenmengen Deutſchlands an Frankreich. Es ſollen

alſo über den Friedensvertrag hinaus Abmachungen über die
gohlenlieferungen getroffen werden. Das franzöſiſche An
ſinnen erregt deutſcherſetts lebhafte Bedenken, aber es iſt nicht

pr e daß man zu einer Einigung auf mittlerer

Keine deutſchen Arbeiter für Frankreich.

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, wird deutſcherſettsrvr noch vorgeſchlagen, deutſche Arbeiter für i
e aufbau der zerſtörten Gebiete nach Frankreich zu ent

ſenden. Bisher beſteht keine Neigung, dieſes Angebot anzu-
er e e Peglrev ſegt zahlreiche pol niſche

e Arbeiter ein, die v tbezahlt werden ſollen. e von Senthrand
Die Ernennung der deutſchen Botſchafter.

I Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, wird die Erne enzu der deutſchen Botſchafter bei den Alliierten Mächten
z Laufe dieſer Woche erfolgen. Bisher ſteht feſt, daß

d e Botſchafter in Brüſſel undbegy a h e r-Kaufbeuren Botſchafter in Paris werden
zw. bleiben. Dagegen iſt über die B ſetzung der deutſchen
otſchafterpoſten in London und Ron i ültiS t 2 t noch geEntſcheidung getroffen keine endgültig
Die internationale Finanzkonferenz.

Einberufung zum 23. Junt nach Brüſſel.
Le Frankreichs Vertreter im Völkerbund, Senatspräſident

m S ourgeois, teilte Millerand als Präſident des
ſog Rates ait, daß vie internationgle Finan z-
ſei W für den 23. Juli nach Brüſſel einberufen
daß de gibt in dem Schreiben der Ueberzeugung Ausdruck,

n Kreditoperationen jede für die Wiederher-
wenn aller Staaten notwendige Grundlage fehlen würde,
des nicht vorher beſtimmt ſei, was Deutſchland zahlen muß.
tie alb hoffe der Völkerbund, daß bei der Spag Konferenz
ßr endgültige Regelung der finanziellenag e durchgeführt werden könne. Der Brief fordert end
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lich die Zulaſſung von Vertretern Deutſchland s zur Finanzkonferenz. Die Bedingungen einer Ver-
tretung chlands ſollen aber erſt nach der Spag-Konfe
renz feſtgeſetzt werden. (Auf die Bedingungen einer
Vertretung Deutſchlands bei der Finanzkonſerenz darf man
geſpannt ſein.

Oberkommiſſar Tower fährt nach Brüſſel
Danzig, 29. Juni. Oberkommiſſar Tow er begibt ſich

enthalte.

eute Abend nach Brüſſel, um an der dortigen Kon-
jferenz der Alliierten teilzunehmen.

Frankreichs mittelenropäiſche Politik.
Jn ſeinem Bericht über die Ratifikation des Friedens

vertrages mit Oeſterreich hebt der Berichterſtatter der fran
zöſiſchen Senats, Jmbart de la Tour, hervor, daß der
Vertrag Keinen für eine wirtſchaftliche Annähe-
rung aller Staaten der früheren MonarchieEs müßte eine Löſung gefunden werden, welche
Mitteleuropa feſtigen könnte. Frankreich, das
gezwungen ſei, die Wacht am Rhein zu beziehen, verkenne
nicht, daß dieſe ihre Ergänzung finden müßte durch eine

franzöſiſche Donaupolitik. Die neuen Staaten in
Mitteleuropa müßten Frankreich gegen alle Angriffe der
All deutſchen ſchützen. Für die Unabhängigkeit
Oeſterreichs trat der Berichterſtatter mit Entſchiedenheit
ein, da es ohne ein unabhängiges Oeſterreich ein Gleich-
gewicht in Mitteleuropa nicht geben könne.

7

Vertragsabſchluß mit der Tſchechei.

Die Verträge zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der
Tſchechei wurden am Montag beiderſeils unterſchrieben. Die
tſchechiſche Regierung ſieht von einer Liquidation
deutſchen Grundbeſitzes im großen und ganzen ab,
behält ſich aber vor, ſozial wie Betriebe reichsdeutſcher
Eigentümer ſpäter zu verſtaatlichen oder zu ſozialiſieren,
falls dies für gleichartige tſchechiſche Unternehmungen be-

mit würde. Die Koupon- Auszahlung für in reichsdeut-
chem Beſitz befindliche tſchechiſchen Wertpapiere wird bereits

in kürzeſter Zeit erfolgen. Schließlich wurde die Options-
frage geregelt. Die Zugehörigkeit Reichsdeutſcher zum
tſchechiſchen Staate richtet ſich nach deren Wohnſitz. Es werden
alle jene Reichsdeutſche, die nicht Tſchechen werden wyollen,
ihren Wohnſitz nach Deutſchland verlegen müſſen.

Neue Polenansſchreitungen in Oberſchleſien.
Beuthen, 29. Juni. Bei einem Vergnügen des Turnver-

eins in Rad ztaskau drangen Polen in den Saal und warfen
Handgranaten, wodurch einer der Angreifer verletzt
wurde. Die Frau eines Polizeibeamten erhielt einen Pi-
ſt olenſchuß. Sicherheitswehr entfernte die Eindringlinge
und nahm den Polen zahlreiche Waffen ab.

Jn einer Verſammlung der katholiſchen Volkspartei auf
der Schleſiergrube griffen pol niſche Banden die Redner
tätlich an und beſchimpften ſie. Die Sicherheitspolizei zer-
ſtreute die auf etwa 500 Mann angewachſene Menge.

Beratungen des Reichskabinetts.
Finanzſachverſtändige für Spaaga.

An den Beſprechungen in Spaa werden laut Voſſ. Ztg.“
auch jene Finanz ſachverſtändigen teilnehmen, die
bisher die finanziellen Verhandlungen mit der Entente ge-
führt haben ob auch Reichswehrminiſter Geßler, iſt un-
gewiß. Eine geſtern abgehaltene Kabinettsſitzung
befaßte ſich ſaſt ausſchließlich mit Spaa.

Weiter befaßte ſich das Kabinett geſtern mit der weiteren
vorläufigen Regelung des Reichshaushalts für 1920.
Es konnte ſich den Gründen, die das frühere Kabinett zu
ſeiner Zuſtimmung veranlaßt hatte, nicht verſchließen und
ſtimmte daher dem Entwurf zu.

Das Vertrauensvotum.
Ueber die Form, in der der Reichstag ſeine Zuſtimmung

zu der Kabinettsbildung geben ſrll, ſcheint eine Verſtändigung
erzielt zu ſein. Es handelt ſich um eine Erklärung, in der
die Regierung erſucht wird, im Sinne ihrer pro-
grammatiſchen Darlegungen die Geſchäfte zufüh-
ren. Dieſer Entſchließung werden nicht nur die Sozialdemo-
kraten, ſondern auch die Deutſchnationalen zuſtimmen, ſo daß
die Regierung bei der erſten Abſtimmung eine Vier-Fünftel-
Mehrheit erwalten würde.

Vertagung des Reichstages.
Wie unſer Berliner Vertreter aus parlamentariſchen

Kreiſen erfährt, wird ſich der Reichstag auf kurze Zeit für die
Dauer der Abweſenheit des Reichskanzlers während der
Konferenz von Spaa vertagen, um dann in der
zweiten Hälfte des Juli ſeine Berginnge z vieder auf
zunehmen

Kreisverwaltung und anderer Behörden

160. Jahrgang.

Der Lohnabzug.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben

Das deutſche Volk ſoll mit ſchweren Steuern belaſtet
werden. Beſchloſſen ſind ſie. Doch weiß heute eigentlich nie
mand, was der Staat von ihm fordert. Wenige werden ſich
die Mühe gemacht haben, zu errechnen, was ſie zu leiſten
haben, und tatſächlich ſind die Berechnungen auch ſo umſtänd
lich, daß ſich nur Sachverſtändige an des Rätſels Löſungmachen können. Heißt es doch, ſelbſt die e
hätten noch nicht einmal die genügenden Vorſchriften, u
arbeiten zu können. Niemand hat bisher eine Steuerei
ſchätzung erhalten, obwohl das Steuerjahr bereits längſt be
gonnen hat. Nur die Angeſtellten ſollen es ſich gefallen laſſen,
zehn Prozent ihres Lohnes herzugeében, damit für ihre ſpä
teren Steuerleiſtungen Deckung vorhanden iſt. Beſchloſſen
wurde dieſes von dem Reichstag und der Regierung, wo die
angeblichen Arbeiterfreunde, die Sozialiſten den Ausſchlag
gaben. Es iſt begreiflich, wenn ſich in den Kreiſen der Ange
ſtellten heute nur eine Stimme erhebt, die Stimme der Em-
pörung gegen die Maßnahme, die vom Angeſtellten Vor-
dem Erzbergerſchen Steuerfiskus ein Darlehn gewähren, ſoll
dem Erzbergerſchen Steuerfiskus ein Darlehn gewähren, ſo
teilweiſe ſich (bei gleichzeitiger Steuerzahlung) mehr vom
Lohn kürzen laſſen, als er tatſächlich einmal an das Reich
zahlen muß. Dirſe Beſtimmung ſcheinen die Regierungs
parteien ſeinerzeit ebenſowenig überlegt und in ihrer Trag-
weite gewürdigt zu haben, wie andere Maßnahmen, die
ſtillſchweigend wieder verſchwanden, unausgeführt blieben.
Heute, da dieſer Steuerabzug die Empörung der Maſſe her-
vorruft, da die ehemaligen Regierungsparteien einſehen, daß
ſie mit dieſer Beſtimmung wenig Gutes angerichtet haben,
wiſſen ſie nicht wie ſie, nicht mehr an der Macht, ihr Ver
ſchulden gutmachen können. Ohne weiteres, ohne lange zu
fragen, können ſie heute nicht mehr Erlaſſe auf Erlaſſe
herausſchicken. Andere Männer, eine andere Mehrheit ge
bietet. Deshalb hört ſich ihre Entſchuldigung recht wehleidig
an. Jhre Verſuche, ihr Verhalten zu rechtfertigen, mißlingt
ihnen. Und die Unabhängigen verſtehen es, auch aus dieſer
weiſen Maßnahme der Regierung und Mehrheit von früher
ihren Vorteil zu ziehen.

Freilich ſehen es auch die übrigen Parteien ein, daß hier
Abhilfe geſchaffen werden muß. Es liegen heute bereits An-
träge der Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei und
des Zentrums vor. Und wohl der Not gehorchend, erſtaunt,
daß ihre Beſchlüſſe ſo wenig Verſtändnis finden, appellieren
jetzt auch die beſchließenden Parteien von früher, die Demo
kraten und Mehrheitsſozialiſten an den Reichstag, er möge
andere Beſchlüſſe hinſichtlich des geſetzlichen Steuerabzugs
treffen. Der Reichstag wird alſo dieſe Steuerfrage noch ein
mal durchberaten müſſen. Und er wird ſicherlich das ganze
Steuerprogramm, das die Mehrheit von geſtern, unter Lei
tung des Herrn Mathias Erzberger beſchloß, einer genauen
Prüfung unterziehen. Die Steuerwirtſchaft, wie ſie von
Laien geſchaffen wurde, bedarf gründlicher Durchſicht, gründ-
licher Umarbeit. Wir werden vorausſichtlich eine ganz andere
Steuerbaſis erhalten. Wenn auch feſtſteht, daß wir viek

(Steuern zahlen müſſen, um die ungeheure Unterbilanz, die
der Krieg und ſodann hauptſächlich die Revolutionswirtſchaft
hervorgerufen, auszugleichen, ſo iſt doch anzunehmen, daß
man andere Steuergrundſätze finden wird, beſtrebt iſt, die

Steuern nicht ſo drückend zu geſtalten, wie es bisher geſchah.
Es iſt ein Nonſens, wie man bisher den Bürger zu ſchröpfen
ſuchte, ihm einfach aufgab, dem Reich Darlehne zu geben, ohne

Sicherheit und Gegenleiſtung. Denken wir z. B. an das
Telephondarlehn, das Herr Giesberts erhalten ſoll. Man
ſprach immer von Gerechtigkeit, die man bei der Neubeſteue-
rung als Grundſatz aufſtellte, und wurde ungerecht wie es
der Deutſche bisher nicht kannte, man wurde rigoros, er-
droſſelte oder ſuchte zu erdroſſeln, was mühſam aus dem
Kriegs und Revolutionswucher ehrſam ſich gerettet hatte. Da
jetzt eine andere Mehrheitsbildung im Reichstage möglich
iſt, ſo läßt ſich erhoffen, daß viele Fehler, die in ſteuerlicher
Hinſicht gemacht wurden, wieder behoben werden. Wie wir

hören, beabſichtigt man ſogar, die Hand an die Einheitsſteuer,
die Herr Erzberger geſchaffen hat zu legen, um hier zum

Wohle des Volkes die Laienarbeit des Wagemütigen, den
keine Skrupel drückten, zu verbeſſern. Aus der Empörung
gegen den Steuerabzug bei den Angeſtellten wird ſich eins
Reform der ganzen Steuer- Geſetzgebung als notwendig er-
weiſen. Und ſie wird und muß durchgeführt werden.



1500 Mk. monatlich für die Reichstagsabgeordneten.

Der Reichstag hat den Geſetzentwurf über die Ent-
ſchädigung der Mitglieder des Reichstages an-
genommen. Die monatliche Entſchädigung iſt auf 1500 Mk.
bemeſſen.

Wer wird Preſſechef.
Der Nachfolger Ulrich Rauſchers auf dem Poften des

Preſſechefs bei der Reichsregierung iſt noch nicht beſtimmt.
Man ſieht als Anwärter den Geheimen Legationsrat im Aus
wärtigen Amt Heilbronn und den Zentrumsjournaliſten
Eggbring an.

Polen in Not.
Dringendes Waffenſtillſtandsgeſuch.
Wie unſer Berliner Vertreter von militäriſcher Quelle

erfährt, lauten die letzten Nachrichten von der polniſchen
Front außerordentlich ernſt. Die polniſchen Truppen
ſind auf der ganzen Linie geſchlagen worden und
befinden ſich in fluchtartigem Rückzug. Am Sonntag
wurde ein dringendes Waffenſtillſtands-Geſuch der polniſchen
Regierung nach Moskau übermittelt. Die polniſchen Truppen
ſind außerſtande, ſich wieder zu ſammeln. Der Befehls-
haber der polniſchen Armee hat dringend um Verſtärkung
gebeten, widrigenfalls er den Befehl niederlege. Am
Donnerstag ſollen 50 000 Mann polniſche Soldaten nach der
Front abgehen.

Die Polen räumen Minſk.
Warſchau, 29. Juni. Amtlich wird die Räumung

von Minſtk bekanntgegeben und die Rücknahme des pol
niſchen Hauptheeres auf eine Linie, die 20 Kilometer öſtlich
von Wilna Grodno verläuft.

Weißruſſiſcher Bauernauffſtand.

Laut Mitteilung des weißruſſiſchen Preſſebüros iſt in
ne eines Aufſtandes der Bauern gegen die Polen

er Verkehr auf den Linien Minſk-- Wilna und Minſk-Ba
ranowitſchi vollſtändig eingeſtellt. Die Aufſtändiſchen ver-

tchten, die Eiſenbahnbrücken und Geleiſe zu zerſtören. Die
iſenbahnbrücke über die Werſetſchanka an der Linie

Jaſſen--Bobruiſk iſt bereits zerſtört.
Patek polniſcher Geſandter in London?

Nach Meldung aus Warſchau iſt die Leitung der polni
Delegation für Spaa dem bisherigen Außenminiſterr übertragen worden, der an Stelle des in das Kabi-

nett eingetretenen Fürſten- Sapieha tritt und als polniſcher
Geſandter für London auserſehen iſt.

Bleibt Kraſſin in London
Laut „Temps“ reiſe Kraſſin nächſte Woche von

London ab und Lloyd George habe die letzte Unter-
redung am Freitag abgebrochen, nachdem Kraſſins Reiſe nach
Jrland bekannt geworden ſei, wo er die Bildung von Ar
de tterräten nach ruſſiſchem Vorbild eingeleitet hatte.

Dagegen erfäset unſer Berliner Vertreter, Kraſſin bleibe
vorläufig in Lonsxn und könne ungeſtört Geſchäfte mit eng-
liſchen Kaufleuten abtehließen. Die engliſche Regierung wolle
ihn vorläufig nicht fortſchicken und alle Verbindungen mit
Moskan abbrechen.

Die Petrolenmquellen in Meſopotamien
für England.

Jm engliſchen Unterhaus beantwortete Lloyd Ge-
o vrqe mehrere Anfragen über die Lage in Meſopotamien da
hin, daß die Petroleumgruben in Meſopota-
mien als Folge des mit den Arabern geſchloſſenen Ver-
trages und des engliſchen Mandats in Meſopotamien den
arabiſchen Stanten zufallen würden. Ueber den Ausban ſei
noch keine Entſcheidung getroffen, aber die vor dem Kriege
von England erworbenen Rechte würden durchaus
gewahrt werden. Jedenfalls würde England das Vor-
zugsrecht auf das ganze Petroleum in Meſopota-
mien haben.

Generalſtreik in Rom.
Der Generalſtreik wurde in Rom erklärt als Soli-

baritätskundgebung mit den Arbeitern in An cona. Die
Arbeit ruht vollſtändig. Nur Telegraph und Telephon ver
xehren. Ein großes Polizeigufgebot, unterſtützt vom Militär,
hält in den Straßen die Ordnung aufrecht. Bisher ergab ſich
keine Gelegenheit einzugreifen.

Laut „Corr. de Sera“ iſt der Aufſtand in Ancona
ein Teil eines weitverzweigten Komplottes ge-

n die ſtaatliche Ordnung. Verſchiedene Truppenteile ſeien
ch Gerüchte von Expeditionen nach Albanien und Lybien

unzufrieden gemacht worden. Ferner hätten die Anarchiſten
bollſtändige Revolutionskaders gebildet.

Ausſtand in Golpa-ZFfchornewitz.
Berlinohne elektriſchen Strom

Die kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten der
Elektrowerke A.G. in GolpaZſchornewitz ſind in den Aus
Fand getreten, weil ihnen die Zahlung einer Leiſtugsprämie
von der Direktion mehrmals verweigert worden Die
Direktion hat auch die Arbeiter der Grube Golpa ent-
laſſen unter Berufung auf die bergpolizeiliche Beſtimmuneg,
wonach die Arbeiter ohne Betriebsführer im Bergbau nicht
kätig ſein dürfen. Nur die Notſtandsarbeiten werden auf
rechterhalten. Jm Kraftwerk Zſchornewitz ruht der ge-
ſamte Betrieb. Wie verlautet, erhält auch Berlin keinen
Sitrom. Die Belegſchaft der Werke haben ſich mit den An
geſtellten ſolidariſch erklärt.

Die Arveiterſchaft der Berliner ſtädtiſchen Elektrizi-
kätswerke drohen mit einem Sympathieſtreik, für die
Zohnforderungen der Arbeiter in GolpaZſchornewitz. Ver
handlungen mit dem Magiſtrat finden ſtatt.

Die Gefahren des Landarbeiterſtreiks.

Jm pömmerſchen Landarbeiterſtreik verſtärkt ſich der Ein
rn immer mehr, daß es ſich um eine ſyſtematiſche

raftprobe des Landarbeiterverbandes handelt als Vor
bote weiterer Ereigniſſe. Rechtfertigungsverſuche des Stet

Oberpräſidiums und Polizeipräſidenten finden keinerlei
nklang, weil die Tatſachen mehr als ausreichend Beweiſe

Landwirtſchaft Pommerns kann infolgedeſſen durch das Vor
gehen der Behörden gegen die ordnungsliebenden Elemente
gezwungen werden, zu ſchärfſten, ihr zu Gebote ſtehenden
Mitteln zu greifen, da es der überwiegenden Mehrzahl der
Beſitzer, in der Praxis unmäglich gemacht wird, ihrer Ab
lieferungspflicht nachzukommen.

Jn am Sonntag abgehaltenen Verſammlungen der ge
werblichen Und land wirtſchaftlichen Betriebsräte in Hin
terpommern wurde allgemein zur Wiederauf-
nahme der Arbeit aufgefordert mit der Begründung, es
käme darf an, daß gerade jetzt alles ſo liefe, als ob gar
nichts im Gange wäre. Am kommenden Sonntag wür-
den dann weitere Jnſtruktionen gegeben werden.

Ausnahmezuſtand über Schleuſingen.
Berlin, 29. Juni. Ueber den Kreis Schleuſingen, Pro

vinz Sachſen, iſt der Ausnabmezuſtand verhängt worden.
2
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Lebensmittelkumulte und Käuferſtreiks.
Jn Karlsruhe und anderen badiſchen Städten iſt ein

Obſtkäuferſtreik ausgebrochen. Auch die Obſthänd-
ler, die die Schuld für die hohen Preiſe auf die Erzenger
ſchieben, ſind in den Streik getreten. Auf den Bahnhöfen
verhindern Streikpoſten jede Obſtzufubr nach den
Städten.

Jn Radolfszell kam es zu Tumulten. Bei
einer Verſammlung des Bauernverbandes unter Vorſitz des
badiſchen Staatsrats Dr. Weißmann erſchien ein Ar
b eite r-Demonſtrationszug und forderte von Weißmann die
perſönliche Verſicherung, daß die Lebensmittel unter keinen
Umſtänden weiter ſteigen. Als dies unterblieb, wurde der
Saal geſtürmit und die Bauern im Handgemenge aus dem
Saal gedränſgt, wobei zahlreiche Perſonen verletzt wurden.
Auch der Bürgermeiſter wurde von den radikalen Ar-
beitern miß handelt.

Jn der Berliner Zentralmarkthalle
verſuchte geſtern morgen eine von Hamburgern Unruheſtiftern
aufgewiegelte Menge, nach dem Vorbilde in anderen
Städten gewaltſam gegen die Verkäufer wegen zu hoher
Preiſe des Obſtes vorzugehen. Da Tätlichkeiten zu befürchten
waren, ſchritt die Sicherheitspolizei ein und räumte die Markt
halle von der aufgeregten Menge. Der Haupträdels-
führer, angeblich ein Hamburger, wurde verhaftet
Infolge der Proteſte der Hausfrauen ſind tatſächlich
die Obſtpreiſe erheblich geſunken.

Jn Cuxhaven

kam es geſtern wieder zu Plünderungen. Die Polizei
war machtlos, die herbeigerufene Küſtenwehr griff nicht ein.
Das Gewerkſchaftskartell fordert in Maueranſchlägen die Zu
rückziehung des Militärs und der Polizei und verbürgte
ſich für die Sicherheit der Stadt durch eigene Ordner.

Einen Anbau- und Lieferungsſtreik

haben in Main z die Vertreter der Landwirtſchaft wegen der
Feſtſetzung von ObſtHöchſtpreiſen angekündigt. Die Stadt
Mainz hat an die Reichsregierung das dringende Erſuchen
gerichtet, der weiteren Verteuerung der öffentlich verwalteten
Lebensmittel Einhalt zu tun. Ferner wird ein Abbau der
Kartoffelpreiſe und Abſchaffung der Zuſchläge auf Lebens
mittel und Bedarfsartikel zu den Entſtehungskoſten verlangt.

v

Reiche Ernte in Frankreich.

Nach dem „Exzelſior“ rechnet die franzöſiſche Landwirt
ſchaft mit einer Getreideernte von über 70 Millio-
nen Zentner. Der Vorkriegsbedarf des Landes betrug
90 Millionen Zentner einſchließlich des Saatgutes. Eine
ſo reiche Ernte hat Frankreich ſeit Jahren nicht gehabt, im
vorigen Jahre wurden 40 Millionen Zentner geerntet.

Die Einigung zwiſchen Aerzten und
Krankenkafſſen.

Zu der Einigung zwiſchen den Aerzten und Krankenkaſſen
wird von zuſtändiger Stelle in Berlin mitgeteilt: Das Aerzte-
ſyſtem wird grundſätzlich der freien Vereinbarung zwi-
ſchen Krankenkaſſen und Aerzten oder ihren Vertretern über
laſſen. Wo die freie Aerztewahl bereits beſteht. muß
ſie aufrecht erhalten bleiben, ſofern nicht dadurch die Lei-
ſtungsfähigkeit der Kaſſe gefährdet iſt. Die Vergütung
iſt von der Kaſſe unmittelbar an den einzelnen
Arzt zu zahlen. Sie beträgt nach Schiedsſpruch vom 2. Juni
1920 für die Beratung in der Wohnung des Arztes 4
Mark und für den Beſuch in der Wohnung des Kranken
6 Mk. Für die übrigen Leiſtungen ſoll die demnächſt zu er
wartende neue preuß. Gebührenordnung gelten. Bis dahin
wird auf die Sätze der vor dem Jahre 1914 aültigen preuß.
Gebührenordnung ein Zuſchlag von 150 Prozent, für
Geburtshilfen ein ſolcher von 400 Prozent gewährt.
Die Feſtſetzung von Pauſchalbeträgen bleibt der örtlichen Ver
einbarung überlaſſen. Für die beſetzten Gebiete ſind zu den
erwähnten Sätze noch beſondere Erhöhungen zu vereinbaren.
Die neuen Sätze gelten vom 1. April 1920 ab. Die Wagen-
gebühren, die die Entſchädigung des Arztes für Zeitver-
luſt und ſeine Barauslagen für Fahr gelegenheiten umfaſſen,
werden für den Doppelkilometer bei Tage auf 6 Mk., bei Nacht
auf 10 Mk. feſtgeſetzt.

zur die ſchlaffe Haltung der Behörden liefern. Die geſamte l

Rieſenſchwindel mit gefälſchten Anusfuhrſcheinen.
Durch die Außenhandelsſtelle in Berlin wurde bekannt,

dak an der Hamburger Börſe Ausfuhrſcheine gehandelt
würden. Ein Makler bot u. a. einen Ausfuhrſchein zum
Prei e von 9500 Mk. an. Ein Fachmann erkannte, daß
der Schern gefälſcht war. Man ſtellte feſt, daß die gefälſchten
Ausfuhrſchene in großem Umfange vertrieben wordem ſind.
Es gelang auck, den in Hamburg wohnenden Vertreiber der
Scheine in der Verſon des Kaufmanns Krahner zu er-
mitteln. Krahner nd ſeine Helfershelfer wurden verhaftet.
Die weitere Spur der Fälſchungen zeigte nach Berlin. Krah-
ner hatte durch einen Verwandten Beziehungen mit einem in
Berlin wohnenden Apotherer Menccke, und dieſer ſoll Ver
bindungen mit einem Angeſtellten der Berliner Außenhan-
delsſtelle gehabt haben. Auch Mencke wurde in Berlin feſt
genommen. Bei mehreren Hambrirger Firmen konnten noch
viele gefälſchte Scheine beſchlagnahntt werden. Durch dieſe
Scheine ſind Chemikalien im Werte von Millionen nach dem
Ausland verſchoben worden. Als einer der Hauptfälſcher
wird der Kellner Bernhard Kutſchera, geboren am 1. April
1866 zu Wien, verfolgt.

e

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Donnerstag, den 1. Juli 1920.
An Lebensmitteln gelangen ab heute für die

reits abgeſtempelten Bezugſcheine 74--76 250 Gramm Reit
zu 3.80 Mk. 250 Gramm Erbſen zu 1,10 Mk. ſowie 500 Gr
Saft zu 2,50 Mk. zum Verkauf.

Auf gewöhnliche Fettmarken gibt es 100 Gramm
Margarine zu 2,65 Mk. und 50 Gramm Kokosfett
zu 1,55 Mk., auf Zufatzmarken (Aufdruck K) 50 Gramm
Butter zu 1,55 Mk., auf Fettmarken mit dem Aufdruck 6
oder L (rot) 50 Gramm Margarine zu 1,35 Mk.

Für die Bewohner der Straßen mit den Anfangsbuch,
ſtaben K bis einſchl. P gelangen im Alten Rathaus, Burg
ſtraße 1, von 7.-2 Uhr die Zuckermarken für die Monate
Juli und Auguſt zur Ausgabe.

Die Marktpreiſe am heutigen Mittwoch.
Auf dem Wochenmarkt in Merſeburg wurden heute

folgende Preiſe gezahlt: Rhabarber Pfund 40 Pfg., Möhren
Schock 2 Mk., Schoten Pfund 60 Pfa., Salat Kopf 15 Pfg
Salatgurken Stück 3 Mk., Blumenkohl Staude 4 Mk., Zwie
beln Stück 13 Pfg., Kohlrabi Kopf 25 Pfg., Kirſchen Pf. d
2 Mk. Johannisbeeren 1,80 Mk., Stachelbeeren 1,50 Mk.
Schellfiſch Pfund 3,50 Mk.

Rüböl
in allen Butterverkaufsſtellen, 100 Gramm Rüböl zu 2,50 M

Die neuen Telegrammgebühren.

Vom 1. Juli beträgt die Telegraphengebüht
bei gewöhnlichen Telegrammen 20 Pfg. für jedes Wo
mindeſtens 2 Mk. bei Preſſetelegrammen die Hälfte. Fin
dringende Telegramme wird die Wortgebühr dreifach be-
rechnet. Eine Quittung über entrichtete Gebühren wird
gegen Zahlung von 50 Pfg. erteilt. Die Gebühren für Tele-

gramme nach dem r v ln fütTelegramme zu erſehen, die ämtlichen Poſtanſtalten fi20 Pfg. käuflich iſt. u
Nene Effanbahnvaketfarten.

Vom 1. Auguſt ab werden vorausſichtlich neue Eiſen
bahnvaketkarten zur Einführung gelangen. Nehent einigen
Aenderungen in den Beförderungsvörſk*riften, die auf der
Rückſeite der Karte aufgedruckt ſind, wird die neue Paketkarte,
die vornehmlich zur Auflieferung von Ervreßaut benttet wir
noch einen neuen zweiten Abſchnitt erhalten. Um jedo* den
Verbrauch der bisher gehräuchlichen Muſter zu er e
ſollen für die Uebergangszeit die neuen Abfhnitte geſonde
hergeſtellt werden, die dann zuſammen mit der etzt im Ge
brauch befindlichen Eiſenbahnpaketkarte bei der Aufli
von Expreßgut abgegeben werden ſollen.

Die Gebührenordnung für die neue SchilderSteuer,

die am 1. 7. in Kraft tritt, beſtimmt: 1. Fahnenſchilder
je nach Größe 5--15 Mk. 2. Transparentſchilder je
nach Größe 50--100 Mk., 3. Firmenſchilder, je
Größe 5--15 Mk., 4. Firmenſchilder (aufgelegte) 1--15
Mark, 5. Barbierbecken 3 Mk., 6. Optikerbrillen,
Uhren und andere Geſchäfts zeichen je nach Größe 5--15 Mk.
7. Schaukäſten je nach Größe 15--30 Mk., 8. Lampen
zum Zwecke der Beleuchtung von Warenauslagen nach Größe
1--5 Mk., 9. Werbelampen nach Größe 15--30 Mk.
10. Zierbäume in Kübeln 3 Mk., 11. Fenſterſpiege3 Mk., 12. Vordächer 50 Mk., 13. Markiſen vor Ge
ſchäftsräumen bis 4 Meter Länge 5 Mk., bis 8 Meter Länge
10 Mk., über 8 Meter Länge 20 Mk., 14. Lichtſchächte
nach Größe 5--15 Mk. Nur vorübergehend angebrachte
Fahnen- und Firmenſchilder und Werbezeichen je nach Größe
je angefangene Woche 50 Pfa. bis 1 Mk.

Land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaftstag.

Der Verband der landwiriſchaftlichen Ge
noſſenſchaften der Provinz Sachfen und der an
grenzenden Staaten zu Halle a. S. hält am 30. Jnni vor
mittags 10 Uhr im Sitzungsſaale des Landwirtſchaftskammer
Gebäudes zu Halle a. S., Kaiſerſtr. 7, ſeinen 31. ordentlichen
Verbaändstag ab. Die Tagesordnung weiſt u. a. fol
gende Vorträge auf: 1. Bericht über den Stand des Genoſſen-
ſchaftsweſens und die Tätigkeit des Verbandes. 2. Das Ge
ſchäftsgebahren der ländlichen Spar- und Darlehnskaſſen im
Hinblick auf die vorausſichtliche Geſtaltung des Geldmarktes.
3. Die Stellung des Genoſſenſchaftsweſens zu dem von dem
pr. Landwirtſchaftsminiſter vorgelegten Geſetzentwurf über
die Landwirtſchaftskammern. 4. Neue Arbeitsgebiete für das
ländliche Genoſſenſchaftsweſen.

Günftige Entwicklung des ländlichen Genoſſenſchafisweſens.

In dieſen Tagen iſt die Beſtandsziffer der dem Ver.
bande der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provint
Sachſen und Anhalt angeſchloſſenen ländlichen Spar und
Darlehnskaſſen auf 900 geſtiegen, nachdem im letzten Jahre
allein 170 neue Genoſſenſchaftskaſſen gegründet wurden. Da-
mit marſchiert die provinzialſächſiſche Genoſſen-
ſchaftsorganiſation hinſichtlich der zahlenmäßigen Stärke an
der Spitze aller preußiſchen Genoſſenſchaftsverbände. Die
Zahl der Mitglieder dieſer 900 Dorfbanken beträgt rund
60 000, das heißt: ein Sechſtel der rund 360 000 ſelbſtändigen
ländlichen Exiſtenzen und Betriebe Sachſen-Anhalts ſind ge
noſſenſchaftlich organiſiert. Der Zeitpunkt iſt nicht mehr fern,
an welchem ein lückenloſes Netz von Genoſſenſchaftskaſſen
Sachſen- Anhalt überzieht.
Ordnungswidriges Verhalten der Arbeiter in Arbeiterzügen.

h. In der letzten Sitzung des Bezirkseiſenbahn-
rates Erfurt Halle, wurde darüber Klage geführt, daß
die Arbeiter bei Benutzung der Eiſenbahn größtenteils die
Ordnungsvorſchriften überhaupt nicht mehr beachten und ſie
ſogar mehrfach die Eiſenbahnbeamten tätlich bedroht
haben, wenn ſie auf die Jnnehaltung dieſer Vorſchriften hin
weiſen. Die Werkleitungen, Fabriken uſw. ſollen deshalb er
ſucht werden, an die Arbeiterſchaft die dringende Aufforde
rung zu richten, dazu beizutragen, daß die unerläßliche Ord-
nung im Eiſenbahnbetriebe wieder hergeſtellt werde. Wird
dieſer Aufforderung nicht Folge geleiſtet, dann müßte die
Eiſenbahnverwaltung die Einſtellung von Arbeiter
zügen erwägen.

Die gefährliche Herbſtzertloſe.
Eine Vergiftung mit töd liche m Ausgange hat

ſich in Jlmenau ein dreijähriger Knabe dadurch zugezegen,
daß er auf einer Wieſe von Fruchtteilen der Herbſtzeitloſe
gegeſſen hatte. Der Junge erkrankte nach einigen Stunden
ſchwer. Als ein Arzt gerufen wurde, waren die Vergiftungs
erſcheinungen ſchon derartig ſchwer geworden, daß das Kind
nicht mehr zu retten war. Die Herbzeitloſe, die im Herbſt

et eteſen das Auge en en ein ſehr
tödliche Ver gdem n 0,02 Gramm beim Menſchenen n Darum Vorſicht!
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Verwendung der Feldpoſtkarten.
Die aus dem Feldpoſtverkehr übriggebliebenen Feld-

oſtkarten und Feldpoſtkartenbriefe dürfen im gewöhnlichen
inneren deutſchen Verkehr verwendet werden, jedoch müſſen
der Aufdruck „Feldpoſt“ und die ſonſtigen nicht mehr zu

nden vorgedruckten Angaben für die Feldanſchrift vordie be el Einlieferung geſtrichen werden.

n Reif Meiſterprüfung.00 Gr Die Herren Karl Bau-Papitz und Bruno Fritze-
gweimem beſtanden am Sonnabend vor der Meiſter-Prü-n fungskommiſſion in Merſeburg die Prüfung als Tiſchler-

et neiſter:an meiſte Tivoli Theater.
0 Auf die am morgigen Donnerstag im Tivoli ſtatt

gsb findende Aufführung des Fiſcher und Jarnow'ſchen Schwan
But es „Der Sohn mit dem ſei nochmals hingewieſen.

non e. f. aaccccuaeeeAus Kreis und Nachbarkreiſen
n r Gaſtrolle eines Schwindlerpärchens.
K Lauchſtedt, 30. Juni. Vor etwa 4 Wochen logierte
Zwig ch in einem hieſigen Gaſthof ein Pärchen ein, angeblich
Pfund Zruder und Schweſter. Am Donnerstag waren beide plötz-

M. ch verſchwunden, ohne ihre Rechnung beglichen zu haben.
der Wirt reiſte ihnen nach Halle nach und konnte auch dort
ihre Feſtnahme bewirken. Aber er wirt wohl lange auf ſein
Geld warten müſſen, ebenſo fonftige gutmütige Seelen, die

50 Mk das Pärchen angepumpt hatte.
Feſt für Keidenmiſſion.

Mücheln, 29. Juni. Der Hilfsverein für Heidenmiſ-
büht on im Kirchenkreiſe Mücheln veranſtaltet am 11. Juli ſein
Wort Jahresfeft in St. Ulrich. Die Feſtpredigt hat P. Swier-
Fin wski-Barnſtädt übernommen. Jm Schloßpark findet eine

ich be jachfeier ſtatt, in welcher ein Miſſionar der Berliner Miſ-
wird ſons geſellſchaft über den gegenwärtigen Stand des Miſ-

zugmerfe t wird.Tele oW für Erkrankungen nach Cenuß von rohem Hackfleiſch.
n für Schkeuditz, 39. Juni. In zahlreichen Familien der

Ztadt ſind ſeit Sonntag Erkrankungen eingetreten, die auf
den Genuß von rohem gehacktem Fleiſch ſchließen laſſen. Die

Eiſe eſchwerden zeigen ſich in Kopfſchmerz, Durchfall, Mattigkeit,
ini r ſogar hohem Fieber. Von ärztlicher Seite wird dazu bemerkt,
tf der zaß die Erkrankungen zu keiner weiteren Beſorgnis Anlaß
tkart eben. Es empfiehlt ſich, in der warmzn Jahreszeit Fleiſch
wird ntweder in gekochtem oder angebratenem Zuſtande zu ge

gießen.den eHe eonde 4n Se Aus Provinz und Reich
Selbſtmord im Gerichtsſaal.

r, Leipzig, 28. Juni. Jn einer Verhandlrug vor derd iebenten Strafkammer des Landgerichts Leipzig war dere r jährige Former Renner aus Leußſch wegen eines an einem
nag Schulmädchen begangenen Sittlichkeitsverbrechens zu einer
1-1 Gefängnisſtrafe verurteilt worden. Als der Vorſitzende die
len Begründung des Urteils verlas, griff Renner in die Jackett

Mk. aſche, führte ein Gläschen an den Mund und irank den S
per halt aus. Er hatte Gift genommen, Cyankali. Nach weni
Hröße gen Minuten war er eine Leiche.
Mk. Verwegener Naubüberfall.Fe Eilenburg, 27. Juni. Einen verwegenen Raubüber
änge all unternahmen zwei Radfahrer in dem Nachbardorfe

e Steubeln an dem Gutsbeſitzer Buhle. Sie ſtiegen durch
achte ein Fenſter in das Schlafzimmer ein und zwangen den Be
röß ßer mit vor gehaltenen Revolvern, ſeine ganze

jarſchaft, die glücklicherweiſe nur 500 Mk. betrug, heraus-
ugeben. Die Ehefrau hatte unterdeſſen das Dienſtperſonal
jeweckt, doch waren die Diebe plötzlich verſchwunden.

Ge Muſterbetrieb zur Züchtung tuberkelfreier Rinder.
vor t Jena, 26. Juni. Das der CarlZeiß Stiftung ge
mer zörige Gut Remderode iſt an die Thüringiſche Lan des
ichen ziehverſicherungs anſtalt verpachtet worden, die
fol ort einen Muſterbetrieb einzurichten gedenkt, der

iſen- jamentlich der wiſſenſchaftlichen Forſchung dienen ſoll. Ein
Ge- zeſonderer Zweig desſelben wird der Züchtung tuberkel

freier Rinder gewidmet ſein.
Ein gefährlicher Kleiverſtoff.

f Halberſtadt, 26. Juni. Zu dem kürzlich gemeldeten
ßrandunglück, dem ein junges Mädchen zum Opfer fiel,
legt jetzt ein Urteil des ſtädtiſchen chemiſchen Unterſuchungs-
untes über das Kunſtſeidenkleid des jungen Mäd-
hens vor, dem wir folgendes entnehmen. „Der Stoff ent
gält lediglich ein Geſpinſt aus Bimtrozelluloſe, die auch zur
jelluloſeherſtellung verwendet wird, der exploſiven Schieß-
aumwolle ähnelt und ſehr feuergefährlich iſt. Der Leiter des
demiſchen Unterſuchungsamtes, fordert, daß die Verwendung
v zur Herſtellung von Frauenkleidern ſtreng
erboten wird.

Jahresverſammlung des Guſtav Adolf-Vereins.

Halberſtadt, 29. Juni. Die Jahresverſammlung des
uſtav AdolfVereins begann mit einer Begrüßung in der
tartiniktrche, in der Stadtälteſter Peter Kühne die zahl

ichen Gäſte namens der Stadt begrüßte. Für den Haupt
rein dankte der Leiter Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. Feine-
alle. Die Feſtpredigt hielt Generalſuperintendent D. Jacobi

Kagdeburg. Die Kollekte ergab über 1000 Mk. Den Ab
hluß bildete eine öffentliche Abendverſammlung im Stadt

n, ark. Der Vorſitzende des Zentralvorſtandes Geh. Kirchen
daß t D. Rendtorff Leipzig gab ein erſchütterndes Bild

n der Lage der deutſchen evangeliſchen Kirche in den öſtdi hen Abtretungsgebieten. Eine Tellerſammlung im Saal
h gab 714 Mk. An Liebesgaben, die von Schulkindern ge
in mwmelt waren, wurden insgeſamt 11359 Mk. übergeben.
er eitere teils recht anſehnliche Gaben wurden überreicht.

W Familientragödie.i t z euſtadt (Orla), 28. Juni. Der 22jährige Sohn des
die „Hneidermeiſters Paul Höfer war in Abweſenheit ſeines
r. ters mit ſeiner Mutter in Streit geraten, in deſſen Ver

ufe der Sohn auf ſeine Mutter und auf ſich ſelbſt einige
hüſſe abfeuerte, die beide in den Kopf trafen. Mutter
d Sohn ſind ihren Verletzungen erlegen.

hat

en, Bunte 5eitung
s Der Auszug der franzöſiſchen Frauen der Amerikaner.
x Segen 50 000 Frauzöſinnen haben während des Krieges
ſt eritaner geheiratet und ſind mit ihnen Amerika ge

r Von dieſen 50 000 kehren jetzt 12 000 wieder nach
z rzukreich zurück, weil ſie ſich „nicht an das r

en gewöhnen können“. Die näheren Gründe für
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Unfähigkeit der Franzoſinnen, mit Amertkanern zuſammen
zu keben, erörterte die Präſidentin des franzöſiſch-amerika-
niſchen Frauenklubs Mrs. Reginald H. Johnſon, die ſelbſt
eine franzöſiſche Kriegsgetraute und die Gattin eines Pro
feſſors in Pittsburg iſt. Die Franzöſin lernt ſehr ſchwer und
langſam engliſch, und. „wenn man nicht ſprechen kann, denkt
man zu viel. Wir Franzöſinnen ſind zu individualiſtiſch,
wurzeln zu feſt im franzöſiſchen Leben und denken zu viel an
unſere Heimat. Nicht daß wir unſere Männer nicht liebten,
aber uns fehlt Frankreich, und deshalb kehren ſo viele wieder
nach Hauſe zurück.“ Auch eine Begründung!

Wozu dient der Stachel der Biene

Der Wehrſtachel (Acoleus der Bienen und Wespen zeigt
ſchon durch ſeinen Namen an, daß man in ihm bisher ein
Werkzeug der Abwahr und des Kampfes erblickt hat. Nun
wird aber vielfach behauptet, daß eine Biene ſterben muß,
wenn ſie ſticht, und es wäre natürlich ein der Natur nicht zu
zutrauender Widerſinn, wenn die Waffe der Biene zugleich
ein Selbftmordinſtrument wäre. Dieſe Frage hat Dr. Hans
Weinert veranlaßt, über Bau und Bedeutung des Bienen-
ſtachels eingehende Forſchungen anzuſtellen, deren Ergebniſſe
er in einer umfangreichen Abhandlung der „Naturwiſſen-
t Wochenſchrift“ mitteilt. Zunächſt beobachtete er

n Vorgang des Stechens am lebenden Tier und ſtellte feſt.
daß ſich die Tiere nach dem Stich bei den geringſten Anſtren-
gungen, den Stachel wieder herauszuziehen, ja oft ſchon im
Augenblick nach dem Einſtechen, den Darmkanal aus dem
Leibe riſſen und ſo lange an dieſer Angel zogen, bis der Darm
irgendwo abriß. Die Jnſekten waren nach dieſer furchtbaren
Verletzung natürlich nicht fofort tot, denn Kopf und Bruſtſtück
der Biene können auch allein noch lange fortleben. Aber an
eine Erneuerung des Darmes iſt ſelbſtverſtändlich nicht mehr
P denken, und ſo können die Bienen nach dem Stich im gün-
tigſten Falle ſo lange exiſtieren, wie ſie ohne Nahrung aus-

kommen. Wahrſcheinlich werden die verletzten Bienen am
längſten leben können, die beim Abreißen des Stachelappargtes
am wenigſten vom Darm mit verloren haben. Unter den
vielen unterſuchten Tieren fand ſich nicht ein einziges, das
keingen Stachel mehr beſaß. Danach wäre alſo der Verluſt des
Stachels mit dem Tode gleichbedeutend, und es iſt deshalb aus
geſchloſſen, daß die bisher beliebte Erklärung als „Wehr-
ſtachel“ einen Sinn hat, denn das Tier tötet ſich ſelbſt, wenn
es ſticht. Bei den Wespen zeigte ſich. daß ſie in ihren inneren
Organen feſter gebaut ſind alsd ie Bienen und daß der Sta-
chelapparatmit den letzten Abdominalringen im Hinterleib
feſter zuſammenhängt. Bienen konnten niemals an dem feſt
hängenden Stachel kräftig ziehen, ohne ſich den Darm aus
dem Leibe zu reißen, während ſich die Wespen in der Mehr
zahl der Fälle ungeſtraft die größten Anſtrengungen machen
konnten. Jſt nun die Ausdeutung des Bienenſtachels als
eines „Wehrſtachels“ nicht zu halten, ſo bleibt die Frage

offen, wozu die Biene einen Stachel hat. Aus der Stammes
geſchichte der Jmmen hat man nachweiſen wollen, daß der
„Wehrſtachel“ aus dem Legerohre gewiſſer Wespenarten
hervorgegangen ſei. Der Stachel wird danach zum Einboren
der Eier in Holz, Blätter und andere Pflanzenteile, ſpäter
auch in Zerbtiere und deren Larven gebraucht. Aber aus
der anatomiſchen Unterſuchung, des Baues des Bienen
ſtachels ergibt ſich, daß es ausgeſchloſſen iſt, den Wehrſtachel
unſerer Bienen einfach als ein Ueberbleibſel des Blatt
wespenbohrers feſtzuſtellen. Weinert neigt un der Anſicht
zu, daß der Stachel eine für die Lebensweiſe der Bienen
durchaus notwendige Einrichtung iſt. Sie benuten ihn z. V.
dazu, bevor ſie eine honiggefüllte Woabe zudeckeln, noch ein
mal in die Honigmaſſe hineinzuſtechen und einen Tropfen
Ameiſenſäure hineinzuſpritzen, wodurch der Honig halthar
werden und den ſcharfen Geruch bekommen ſoll Sodann ift
bekannt, daß die Bienen ihren Stock mit dem Duft der
Ameiſenſäure durchlüften, indem ſie ſich unter das Flugkoch
ſetzen und unter ſtarkem Flügelſchlagen den herausgetrecktten
Stachel mit einem Gifttropfen an der Spitze empvorhalten.
Jedenfalls trifft die Bezeichnung „Wehrſtachel“ nach Sinn
und Bedeutung nicht zu wenngleich freilich alle Einzelheiten
der Verwendung des Stachels im Bienenl hen noch nicht
aufgeklärt ſind.

Volkswirtſchaft handel Verkehr.
Die Preiſe auf dem Pferdemarkt

in Butiſtädt, wie ſie in unſerer Sonnabendnotiz im pro
vinziellen Teil gekennzeichnet waren, ſind, wie uns von Sei-
ten hieſiger Pferdehändler. die den Markt beſucht haben, mit
geteilt wird, nicht zutreffend. Danach ſind nur zwei däniſche
Pferde, die durch den langen Marſch drüſenkrank geworden
waren, billig verkauft worden, das eine für 15 000 Mk., das
andere für 15 500 Mk. Für die guten friſchen Pferde aus
Dänemark ſind bis zu 26 000 Mk. gezahlt worden. Allerdings
ſind von Zigeunern fehlerhafte Dänen für 7000 und
und 8000 Mk. verkauft worden. Das Geſchäft in älteren Pfer-
den war zuletzt etwas ſtockend. Friſche Dänen ſind zum Teil
zurückgegangen, weil der Markt überfüllt war.

Wettervorausſage
Donnerstag, den 1. Juli. Wolkig, kühler, ſtrichweiſe noch

etwas Regen.
—2

Merſeburger Schwimmerſchaft, Badeanſtalten.
Luftwärme 28 Grad, Waſſerwärme 29 Grad.

CLetzte Depeſchen
Lord Abernon britiſcher Botſchafter in Berlin.

London, 30. J. Bonar Law teilte im Unterhaufe
die Ernennung Lord Abernons zum britiſchen Bot-
ſchafter in Berlin mit. Er wird, wie Reuter erfährt, Lon
don in kürzeſter Zeit verlaſſen, um ſeinen Botſchafterpoſten in

Berlin anzutreten. Seine Ernennung habe einen zeit-
weiligen Charakter und ſiehe beſonders im Zu-
ſammenhang mit den wirtſchaftlichen Problemen,
die eine hervorragende Rolle in Deutſchlands internationaler
Lage ſpielen

Die Ernennung Lord Abernons zum britiſchen Botſchaf
ter in Berlin bildet, wie das „Berl. Tagebl.“ ſehreibt, eine
offenbar zwiſchen London und Paris vereinbarte Paral-
lelaktion zu der Ernennung des franzöſiſchen Botſchaf-
ters Laurent. Den beiden Vertretern ſoll gemeinſam die
Durchführung der in Spaa zu treffenden Verein
barungen übertragen werden.

Laurent nach Berlin abgereiſt.
Paris, 30. Juni. Der franzöſiſche Botſchafter Laurent

reiſte geſtern Abend von Paris nach Berlin ab.

Keine Vertreter der Produktion Spaa
Berlin, 30. Juni. Die „Vofſſ. Ztg.“ hebt hervor, daß

die deutſche Delegation für Spaag von einer Reihe
namhafter Bankiers bereitet ſein wird. Von der Hinzu-
ziehung verantwortlicher und bevollmächtigter Vertreter
der deutſchen Produktion habe man noch nichts gehört.

Die Anufbanarbeit der Kriegsgefangenen.

Eine Milliardenleiſtung gegen Hungerlohn.
München, 30. Juni. Nach authentiſcher Berechnung

hat Deutſchland für Frankreich bereits für 8-10 Milliar-
den Aufbauagarbeit geleiſtet. Dafür haben die Fran-
zoſen den Hungerlohn von 20 Centimes je Tag den
Gefangenen verſprochen, aber bisher noch nicht gezahlt.
Hoffentlich machen die deutſchen Vertreter in Spaa auf dieſe
Milliardenleiſtung Deutſchlands mit allem Nachdruck auf-
merkſam.

Belgien verlangt 10 Milliarden.
Rotterdam, 30. Juni. Der Brüſſeler Korreſpondent

des „Nieuwe Rott. Cour.“ erfährt von zuſtändiger Seite, daß
Belgien als Mindeſtentſchädigung die Summe
von 10 Milliarden Frank fordern wird.

Das wortbrüchige Polen-
Berlin, 30. Juni. Ueber das Schickſal des widerrechtlich

verhafteten Dr. von Holtum erfährt der „Tag“ aus durch
aus zuverläſſiger Quelle: Am 21. Juni erklärte der pol-
niſche Außenminiſter dem italieniſchen Geſandten in
Warſchau, daß der Befehl zur ſofortigen Frei-
laſſung Holtums bereits gegeben ſei. Dieſe Mitteilung
übermittelte der italieniſche Geſandte dem Vorſitzenden der
Interalliierten Kommiſſion für das weſtpreußiſch Abſtim
mungsgebiet, der ſie offizielk an die deutſche Regierung weiter
g. Die polniſche Regierung kehrte aber an ihr Ver
prechen keineswegs, ſondern ließ ſogar noch an Dienstag,

22. Juni, alſo vierundzwanzig Stunden nach der Verſicherung
der Freilaſſung, Dr. Holtum nach Warſchau ſchaffen.

Polen beſchlagnahmt Abſtimmungsansweiſe.
Berlin, 30. Juni. Laut „Lok. Anz.“ iſt nur ein Fünftel

der von der Abſtimmungskommiſſion in Weſt- und Oſt
reußen abgeſchickten Abſtimmung sausweiſe für
ie Stimmberechtigten aus Polen in die Hände der Emp-

fänger Die wurden von denr übrigen vier Fünftel
Polen en Grenze beſchlaanahmt.

Trockenlegung des Zuider-Sees.
Hagg, 30. Juni. Der Zweiten Kammer iſt der Geſetz

entwürf über die Errichtung militäriſcher Befeſti
gungen zugegen, zu deren Anlage die Trocken legung
des Zuider Sees im Intereſſe der Landesverteidieung
notwendig wird.

Kanadiſcheruſſiſche Handelskontrakte.

Notterdam, 30. Juni. Jm kanadiſchen Par-
la ment erklärte nach einer Meldung aus Ottawa der Han
delsminiſter, daß der Handel zwiſchen den kanadiſchen
Firmen und der ruſſiſchen Regierung nicht be hindert
werde, doch hat die Kongreßregierung mit den abgeſchloſſenen
großen Kontrakten nichts zu tun.

Zur erſten Tagung des Reichswirtſchaftsrats.
Berlin, 30. Juni. Dem heutigen Zuſammentritt des

vorläufigen Reichswirtſchaftisrates widmen verz
ſchiedene Blätter Wünſche und Hoffnungen. Die „Vofſ. Ztg
erinnert daran, daß das Räteſyſtem durchaus kein
bolſchewiſtiſche Errungenſchaft iſt. Der geſunde
Gedanke, die Träger der Produktion an der Ausübung
der Staatsgewalt mitwirken zu laſſen. ſpielte bereits 1905
eine Rolle. Der Reichswirtſchaftsrat werde ſchon in ſeiner
jetzigen Verfaſſung den Verſuch machen müſſen, ſich Rechte
über das Maß hinaus zu erkämpfen, das ihm der Neid
kurzſichtiger Politiker gewährt habe.

Unabhängige Obſtruktion in Gotha.

Gotha, 30. Juni. Jn der geſtern zur Bildung de
neuen Regierung anberaumten Sitzung der Landesverſamm-
lung wurde die Dringlichkeit eines Antrages der Unabhängi-
gen, den Reichspräſidenten um Aufhebung des Belage-
rungszuſtandes über Gotha und Abberufung des
Reichskommiſſars Holle zu erſuchen, mit 9 gegen 9 Stimmen
abgelehnt, nachdem der einzige demokratiſche Abgeordnete den
Landtag verlaſſen hatte. Die Unabhängigen gaben darauf
die Erklärung ab, daß ſie ihre parlamentariſche Mit-
arbeit verweigern, weil durch den Ausnahmezuſtand,
die Einſetzung des Reichskommiſſars Holle, die Schliesung
des früheren Landtages und Neuwahl des jetzigen, Bedrohung
der politiſchen Freiheit der Beamten, Einſchränkung der
Preſſefreiheit uſw. in Gotha rechts- und verfaſſungswidrige
Zuſtände eingetreten und die Rechte der Landesverſammlung
verletzt ſein. Die Unabhängigen verließen den Sitzungsſaal
und machten die Regierungsbildung unmöglich.

Die Bergarbeiter gegen die Ueberſchichten.

Bochum, 30. Juni. Die Arbeitnehmer-Organiſationen
der rhein. weſtfäliſchen Bergwerke haben bei der Arbeitsge-
meinſchaft eine Reviſion des Ueberſchichten- Ab-
kommens beantragt. Die Bergarbeiter könnten nicht länger
Ueberſchichten in der bisherigen Weiſe verfahren, wenn nicht
bald eine Beſſerung in der Lebensmittelverſor-
gung eintrete. Jn einer Belegſchaftsverſammlung der Zeche
„Catharina“ bei Eſſen wurde ausgeführt, jeder Bergmann
i e chtet werden, der ſich jetzt noch zu Ueberſchichten be
reitfinde.

Kriegszuſtand über Würzburg.
Würzburg, 30. Juni. Wie amtlich mitgeteilt wies

d bei den Lebensmittelkrawallen zwei Perſonen ge
et er verwundet worden. Ueber die Stadt wurde

u tand verhängt. Die Lage iſt heute noch
n nt.

Abſchiedsgeſuch des Oberbürgermeiſters von Halle.
lle, 30. Juni. Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle,Dr. g. bat en Abſchiedsgeſuch eingereicht.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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vom r Vegenber 1917 beſchloſſen:

z 3 Abſatz b und e. Die Grundpreiſe betragen vom
1. Auguſt 1920 ab für Licht Mk. 2,60

Kraft 1,b0

Lesver! Kauft et unseren Inserenten!
ehe

Montag abend 5 Uhr entschlief sanft
nach kurzem, schweren Krankenlager, mein
herzensguter Mann, unser guter Vater, Schwie-
gervater und Orossvater,

der Gutsbesitzer

Carl Vogel
im noch nicht vollendeten 70. Lebensjahre.

Delitz a, B., den 28. Juni 1920.
la tiefer Trauer

Selma Vogel, geb. Hellmuth.
im Namen aller Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag 4 Uhr statt.

Die öſfenkliche Leſehalle

im „Herzog Chriſtian“
iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends
9 Uhr. Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeit-
ſchriften liegen aus.

Monatsleſekarte Preis 1, Mark,
Jahresleſekarte 5,v r pachtet werden. pachtet werden. Bedingungen imz a milien-Monatsleſekarte 2, Der Gemeindevorſteher. Termin
Familien-Jahresleſekarte Oswald Schumann.Tagesleſekarte 209 Sp aröfchenDie Karten ſind im Herzog Chriſtian zu haben. Kindern und rJugendlichen unter 18 Jahren iſt de Zutritt nicht geſtattet. Aquariengläſer

der Verein zur Förderung der Jugendyſlege.

Eröffnung von proviſionsfreien Girokonten für Jedermann.

Kreissparkasse Mersehurg
Bahnhofſtraße 3

Poſtſcheck-Konto: Leipzig 8806 Fernruf 54
unter Haftung und Sicherheit des Kreiſes

Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder
zeit auch im Ueberweiſungsverkehr angenommen

Rückzahlungen erfolgen je nach Yereinbarung ſofort ohne
KRündigung.

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommniſſe.

An und Verkauf von Wertpapieren.
Einlöſung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke

Darlehne an Federmann
gegen Sicherſtellung durch Hypothek oder Pfand.

Spezialanſtalt z. Förderung d. Bargeldloſ. Zahlungsverkehrs.

Völlig koſtenloſe Ausführung von Geld- Ueberweiſungen
an jede Perſon im Deutſchen Reiche, auch Einziehung von

Schecks und Wechſeln.
Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften.

Schnellſte Erledigung von ſchriftlichen Aufträgen.

Obſt- Verpachtung Aft Verpachtung.
ie Obſtnutzung der Ge-

meinde Blöſien ſoll Sonnabend, den 3. Jnli,Sonnabend, den 3. Juli, vormittags 9 Uhr
nachmittags 5 Uhr ſollen im „Gaſthof zu Wallen-

dorf“, das zur Mühle gehörigeim Gaſthaus meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung ver- Obſt öffenlich meiſtbietend ver

„„Küchenſchatz“
empfiehlt

verſchied. Größen, zu kaufen
geſucht. Angebote mit Preis
und Größe unter R. M. an

a

Wer Siedler iſt oder
werden will

TivoliTheater e

Dir.: Arthur r nan
Donnerstag, den 1. Juli 1920,

abends 8 Uhr:
Der S mit dem

Schwank in 3 Akten
von Fiſcher und Jarno.,

Stadttheater Halle
Donnerstag abds. 7 Uhr
Die Bürger'v. Valafs,
Freitag, abends 7 Uhr

Sinne ne

u n eſchreiben will

leſe die Bocheanfchrift
Deutſcher KleinGiedler

Probenummern umſonſt vom
Klein-Siedler-Verlag
Ochſenfurt a. Main.

er Adreſſen

t e a h Gabelsbergerſcherenſt ſucht, verlange u 8kunft gegen 1, durch A. Stenographenverein.,
Seidel, Plauen V. Rordſtr. 10 Donnerstag, den Julid. Js.,

abends 8 Uhr, wird ein neuer

eſſen h aurſn- in der Gabels-
Eiſenbahn

u. KleinbahnFahrplan

(zum Aushängen)
in gegen früher erheblich er-
weitertem Umfang, in der Ge-
ſchäftsſtelle des Tageblattes
für 50 Pfg. käufſlich.

eröffnet. Anmeldungen beim
Beginn des Unterrichts.

Lokal: Karlſtraße 4
(altes Lazarett

Mädchen
ftüir Haushalt mögl. v. Lande
ſofort oder ſpäter geſucht

Tel. 100. Hälterſtr. 4. Frau Schöbe, Merſeburg

cone Karlſtraße 26 I.
Wei näherin Aufwartung

gebote ante! 888 n e. e für einige Vormittagsſtunden
P. Rudolph Lindenſtraße 6. die Geſchäftsſtelle d. Blattes. dieſes Blattes. geſucht. Poſtſtraße 3 I.(E. V.)

Moor-
bäder echt Schmtedeberger von

ausgezeichneter und
alle anderen Kurbäder,

Fernruf 245, Johannisbad,
Merſeburg, Johannisſtr. 10.

1 Mintzzte v. Markt

a Einige Fahren
Stroh und Spreu

(gemtſcht)
gibt ab

Sreypau Nr. 8.

Suterhaltene Scheune

6 Min. von Bahnhof Dürreu-
berg zum Abbruch zu ver-
kaufen.

Lennewitz Nr. 18.
Beſichtigung v. 5 e Uhr nachm.

Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt

Filiale Merseburg
Merseburger Vereinsbank

E. G. m. v. II.
Sächsische Provinzialbank

ie unterzeichneten Geldinstitute Merseburgs vergüten vom l. Juli 1920 ab im
provisionsfreien Scheck- und Giroverkehr bis auf weiteres höchstens 3 Zinsen.
Pür jeden Ueberweisungs- oder Zahlungsauftrag wird neben den eigenen Porto-

auslagen eine geringe Gebühr als Beitrag zu den Unkosten in Anrechnung gebracht.

Kreissparkasse

Friedrich Schultze

Städtische Sparkasse.

Nitteldeutsche Privat-Bank, A.-6.

Zweigniederlassung Merseburg

2 bis 3 leere zimmer

von jungem Ehepaar geſucht.
Preis egal. Angebote unter
W. B. an die Exped. dieſes
Blattes.

Ein Paar neue
Militärſchnürſchuhe

zu verkaufen. Preis 135 Mk.
Näheres in der Expedition

dieſes Blattes.

So u. en C
Kurt Korlus
Da D rer v

Bekanntmachung.
Der Verbandsausſchuß hat in ſeiner heutigen Sitzung

totgente Aenderungen unſerer Stromlieferungsbedingungen
Oktober 1917

Abſatz d wird geſtrichen.
g 4. der nach Abſatz c berechneten r mtete kommt ab

Auguſt 1920 ein Zuſchlag von 100Unſet dern wird die Staffel verlängert
bis zu 15 300 Watt Anſchlußwert 8,00 Mk.

17000 10,00 Mk.21260 16,00 Mk.darüber 20,00 Mk.d. Die Zählermiete für Hochſpannungszähler unterliegt
beſonderer Vereinbarung.

s 7. Zu den nach Abſatz c berechneten Abnahmegebühren
kommt ab 1. Augnſt 1920 ein Zuſchlag von 100

e 12 wird geſtrichen
Vorſtehendes geben wir gemäß 8 16 unſerer Strom-

lieferungsbedingungen bekannt.
Großabnehmer erhalten beſondere Nachricht
Kretzſchau, den 28 Juni 1920
Elektrizitäts Verband Weißenfels Zeit

in Kretzſchau.
Der Verbandsvor ſteher. Voigt.

DESDDZm
S Erſtklaſſige Scheuertücher. l

Suche für Platz und Umgegend einen bei einschlägigen
und ersten Geschaäften got eingeführten

durchnus tachtigen Vertreter
Angebot mit Referenzen an

A. Sennerwald, Leipzig, Eisenneherstr.

rimaTafel Apfelwein
hochfeine Qualität

vom Fass
pro Liter Mk. 7.20 inkl. Steuer

empfehlen

Otto Dorn Nachf, Markt 7.
Carl Elkner, Markt 22.
Rich. Kahl, Neumarkt 10.
Adolf Kunecke, Gutenbergstrasse l.
Paul Näther Nachf., Markt 9.Oswald Tränkner, Bahnhofstrasse 10.
Julius Trommer, Unter- Altenburg 13.
Emil Weidling Obere Breitestrasse 19.
Emil Wolff, Rossmarkt 11.

III IIIADrehstrom-Motore
jeder Grösse ab Hall. od. Berl. Lager, sofort lieferbar
weit unter Tagespreis in Friedensausführung, bek.

maschinen Drehstrom 220/380 Volt mit Schleif-
ringanker: 3 Ps Mark 4300, 4 Ps Mark 5200,Bevor Sie Ihre Aufträge vergeben fragen Sie

bitte bei mir an.

Heinrich v. Jakobs, Halle a. S.
Abilg. B. Fernsprecher 6559.
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J Fabrikate. Ferner laufend lieferbar neue Kupfer-

2

nennenVerantwor: liche a tion Politit, Oertl. und prov. Teil Hanns Lo'tz.
Druci und Verlag

*port:
Mexſeburger Druck- und Verlagsanſtolt L. Balhz.

eeeceeehhJeder Deutſche
der zur Verringerung des Bargeldumlaufs
beiträgt, ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des
Vaterlandes; ein jeder benutze dann für
e 92 ſeine Zahlungen ein

Poftſchech, Bank oder Sparkaſſenkorto

Auskunft erteilen koſtenlos:
Das Poſtamt
Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche Privat Bank A.G., Zweigniederl. Merſeburg
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg

T Merſeburger Vereinsbank, E. G. m. b. H.

EEEEIEEEIEEEBE Be
Redaktionsvolontaär

sowie

2 Mitarbeiter 2
auch gelegentliche, in allen Kreisorten
und in der Stadt Merseburg selbst,
sucht gegen angemessenes Entgelt

M. Hoch h
ſämtlich in Merſeburg.

Redaktion des „Herseburger Iageblattes

eimer, Anzeigen H. Bal v.

bergerſchen Stenographie
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Politiſche Rundſchau
Hugo Stinnes über den Wiederaufban.

In einer Unterredung wit dem Berliner Berichterſtatter
Matin“ erklärte Hugo Stinnes, daß die wichtigſte

'abe für die Induſtrie jetzt darin beſtehe, zu produ
Spag komme zu früh, und die Konferenz werde eine

für die Franzoſen und Deütſchen werden.
ſollte noch einige Monate abwarten, um vorher die

deuiſchen Arbeiter zu überzeugen, daß es notwendig ſei, mehr
zu arbeiten als bisher. Stinnes hält die finanzielle und
Pirtſchaftliche internationale Solidarität für möglich
ind notwendig. Eine zu hohe Valuta iſt eine ebenſo
ſchwere Laſt wie eine niedrige, das wird die Neutralen
und Amerika zwingen, an dem wirtſchaftlichen Wiederaufbau
Europas mitzuarbeiten. Das wirtſchaftliche a anrurert
arbeiten dürfte aber nicht dazu führen, internationale An
leihen zu begeben, ſondern internationa le Steuern
Azuerkegen. Kohle, Eiſen, Transportmittek zu Land und zu
Waſſer könnten beſteuert werden und die Hilfsquellen bilden,

die Welt gemeinſchaft verwalten und zum meinen
gusnützen könnte. Die Grundlage ſei aber ein Zu
en arbeiten zwiſchen Frankreich und

J J 354 Hoschland, das wegen der Nachbarſchaft der beiden

des

Aufga
zieren.

Qual
Man

n

ne
o

Wohl
ſam m

Lände und wegen des Zwanges, Eiſen Kohle un
Produlte untereinander auszutauſche: c
Ein lebhafter Handelsverkehr könnte ſich zwiſchen Den
nd r inkreich entwickeln, falls die Arbeiten vollendet

en Rhein und die Mofel völlig ſchiffbar machten.

en, geboten erſcheine.
h

Englaud und die Not der deutſchen Kinder.
Chefredakteur der „Daily News“ Gardiner,

der gegenwärtig Deutſchland bereiſt, ſchildert in einem den
hungernden Kindern Deutſchlands“ gewidmeten Artikel in

ergreife Weiſe Not und Elend der zu 40 v. H. unter-
ernährten Großſtadtjiugend und beſchäftigt ſich insbeſondere

Haltung Englands dieſer Not gegenüber.
eſehen von den Quäkern, ſo ſchreibt Gardiner

ſich England nicht um die Kinder des beſiegten
Feindes. Selbſt die ſonſt hervorragende Tätigkeit des „Save

derr t J J mren Fund“ beſe Oe

nder

Childt hränke ſich auf Oeſterreich, Böhmen,
Polen. Deutſchland ſei ausgeſchloſſen. Die Urſache ſei, daß
die britiſche Regierung für jedes Pfund, das der „Fund“
aufbringe, noch ein Pfund zahle, aber nicht für Deutſch
land. Deshalb verwende der „Fünd“ ſein Geld da, wo
es ſich verdobpele. O, du wackere britiſche Regierung! Jch
leſe hier in Zeitungen, daß man jetzt drei Millionen dafür
verſchwendet, um deine Soldaten wieder in Scharlach gehen
zu laſſen. Das iſt die richtige Bekleidung zu der organiſierten
Knéshungerung der Kinder des ehemaligen Feindes! Am

mmſten: ſei die Lage in dem von Engländern be-
ehten Gebiet, wo außer den 2000 Pfund von den

Quäkern nichts geſpendet worden ſei, obwohl dort 9 von 10
Kindern unterernährt Kren. Es ſei nicht angenehm für die
ngliſchen Soldaten, in Ellle und Fülle unter ſolchem Elend
zu leben, zumal ſie wiſſen, daß ihre Ueppigkeit aus den Ta
ſchen der Hungernden bezahlt wird. Gardiner ſagt zum
chluß: „Jſt denn keine Ausſicht auf ein edelmütiges Ver
halten einem geſchlagenen Feinde gegenüber, das bisher für
eine Tradition des engliſchen Volkes galt?“

Enugliſche Eindrücke in Sowjetrußland.
Frau Snowden, die Gattin und Mitarbeiterin des

bekannten engliſchen Soztialiſtenführers Phil. Snowden,
machte auf der Rückreiſe von Rußland in Berlin einem Mit-

arbeiter der „Voſſ. Ztg.“ intereſſante Mitteilungen über die
Eindrücke, die ſie als Mitglied der Studienkommiſſion der
engliſc en Sozialiſten während ihrer ſechswöchigen Reiſe in
Rußland gewonnen hat.

Die weſentliche Kenntnis, die Frau Snowden auf dieſer
Fahrt gewonnen hat, gipfelt in dem Satze: Das iſt nicht
Sozialismus, was hier in Sowjetrußland verwirkli
worden iſt; das hat mit den Lehren von Karl Marr nichts
zu tun das iſt dasſelbe Syſtem der Tyranei, wie
es e m in Rußland herrſchte, nur t tegenge
e r 2 h

tot n z
J J

Die Erben von hohenfinden.
Roman von Fr. M. White

27)

Haſt ou ihm ben geantwortet auf feinen Vrief? Haftdu ihm geſchrieben, wie er es verdiende
tow antwortete nicht, ſondern ſt

ſich nieder. Margarete ſah ihn an einem felt

re 4 d J J aG uhl, für das e ſich feine Erkl rung t te. 9 as w.
ſy denn Weſſen konnte ſie ihn ant n Sie wuß
ja, daß ſie auch aus freien Stücken das getan hätte
er von ihr verlangte! Heinen 9 ick

be j Smußte. Sie gab ſich ſelbſt, ihr Lebensglück dahin für vie
eit ihres Wappenſchildes für ihren Ne nen. W

ſie tun wollte, kam einer Selbſtvernichtung glaſch; denn
Augenblick an, da ſie Slawiks Weh war, hörtevon dem

ſie auf wahrhaft zu leben. Aber ſie zweifelte doch n
lick daran, daß ſie das ungeheure Opfer bringen
Wie konnte ſie da dem Vater einen Vorwurf

n daraus, daß er auf ihren Opfermut ſeine letzten
gen geſetzt hatte Wie hätte er denn handeln

Unwillkürlich ſuchte ſie ſich auszumalen, wie
Gentner ſich an ihres Vaters ſtelle benommen

O, er hätte das Unglück lachen Mundes ge-
z er hätte Slawik von der e elle ſeines Hauſes

wie einen Hund. Und ſich gätte er liebe t
Hand Feuer gelegt an Schloß, ehe er ſein

einem lügenhaften Stolz zu. Opfer gebracht hatte.
v Sie erſchrak. Hatte ſie es ſo genannt lügenhaſt

J nein! Mochle um den alten Namen, um das
Wappenſchild ihr Leben geopfert werden was war

enn ihr Leben im Vergleich zu der Ehre eines
ne n Geſchlechtes Ja, ſie war ſtolz auf ihre Vor
a he ſtolz, daß ſie ihnen das Höchſte opfern wollte,
a t z ſelbſt Und ſicherlich war dieſerr töricht, nicht lügenhaft. Durfte ſie denn zurück

n 43 dem, was ihr zugemutet wurde Jahrhunderte-
atten Männer und Frauen das Wappenſchild der

kenthin und Tarnaw in Ehren gehalten. durch Jahr

werde

J 22
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Beilage zu r. 1

wird jetzt ſogar den Demokraten
des ſozialdemokratiſchen Abg. Wolf zum komm. Landrat
in Ragnit
Ztg.“, für die Ernennung dieſes Mannes ſpreche kein ein-

Er habe ſich in ſeiner eigenen
Partei durch den Mangel an vermittelnder Gaben hervor-

emp-
öffentliche Proteſt-
kung des Poſtens

ſich nicht um
einen vereinzelten Mißgriff, ſondern die ſozialdemokratiſchen

ſetzten Pol ausgeübt. Es herrſcht
in dem alten ßland, aber dieſe

Bolſchewismus an ſich nichts zu tun haben wollen.
Die

troſt los. Die Bevölkerung hungert
an Kleidung und Beſchuhung.
zeugniſſe nur im Austauſch
ſchaftliche Gerätſchaften und Maſchinen her.

Lengnet Herr Kopp auch diesmal
Die taktvolle Art und Weiſe, wie gewiſſe Elemente im

ausländiſchen BolſchewiſienvecrtreterAuswärtigen Amt dem
zu Hilfe gekommen und dem Sicherheitskommiſſar des eigen
Landes in den Rücken gefallen ſind“ veranlaßt die
Rundſchau“ fogende indiskrete Fragen zu ſtellen:

Lengnet Herr Kopp auch, daß ſein Vertreter, Herr
mann, demnächſt eine beſondere Firma „für den Ex-

für ſeine Propagandgabteilung dienen ſoll
als Nachfolger des bisherigen
auserſehen, der deshalb kaltgeſtellt werden
Tätigkeit den deutſchen Behörden

ſoll,
324zu ſehr bekannt

iſt, und weil er überdies zu freigebig und leichtſinnig mit dem
rollen tt l Sowijetrubel umgegangen iſt?

Kann Herr Kopp leugnen, daß im Büro Sapiehas die
Bolſchewiſtin
der reichlich
um die deutſch- ruſſiſchen Han delsbeziehungen
Einfuhr bolſchewiſtiſcher Literatur).

Kann Herr Kopp leugnen, daß
aller Machenſchaften zur

Programms iſt?
rage der Freimaurer zu kontreollieren

iſter der Loge über ihn Rapport zu erſtatten?
deshalb oft Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen

ſein

zuptleiter Verwirklichungt n

m Auft und

tn frotnekretär?
Kann Herr Kopp leugnen, daß der bolſchewiſtiſche

Agitator Oſokin (früher in der berüchtigten Auße itlichen
Kommiſſion in Moskau) von K. den beſonderen Aufirag

Borthenach Dokumenten zu fahnden
ruſſiſchen Rechtsvolitikern

halten hat
en
D J 7

die di

zwiſchen i 5 da
erung, ſowie Verſtändigung der letzteren mit der Entente

in bezug auf Aktionen gegen Sowjetrußland enthüllen
für dieſe „Enthüllungen“ nicht eine erhebliche Summe
Verfügung geſtellt worden

J Die Futterkrippenwirtſchaft
viel.

durch Herrn Severing ſchreibt
zääger ſachlicher Geſichtspunkt.

getan und werde im Kreiſe mit einmütiger Ablehnung
fangen. Die Demokraten hätten bereits
verſammlungen abgehalten. Bei der Bei
ohne Wiſſen des Oberpräſidenten handle es

wohl ſtärkere Diſziplin alsv iſt zum großen
Teil erzwungenz nur jetzt, da der Krieg mit Polen dem
ruſſiſchen Nationalbewußtſein wieder einen ſtarken Antrieb
verliehen hat, fügen ſich freiwillig auch viele, die mit dem

Lebens verhältniſſe in den Städten ſind
und leidet Mangel

Die Bauern geben ihre Er-
gegen Kleiderſtoffe, landwirt-

„Tägl.

Vogel-
und

Jmvport mit Sibirien“ eröffnen will, die nur als Kuliſſe
Jſt Herr V. nicht

Propagandaleiters Sapieha
weil ſeine
on rden

Maß angeſtellt iſt, ferner ein gewiſſer Moſes,
Geldmitteln verſehen wird, natürlich nur

zu fördern?

Sekretär Reich
des

Hat Herr Reich nicht Herrn Kopf
dem

Entſtehen

enttſ r n

e

Zu der Ernennung

Parteiinſtanzen beſetzen die Verwaltung nach rein partei-
politiſchen Erwägungen, unbekümmert um den nicht wie-
dergutzumgchenden Schaden für die Staatsautorität

Ausühbitng der
örtlichen Bevölkerung a

82 d vradezu zum Ruin führen. Die
ämter ſei an das Vertrauen der

Die
ſes Verfahren müſſe unter den heutigen Verhältniſſen ge-

knüpft ünd die Wahl könne deshalb nur durch die b
verwaltungskörper erfolgen. Die kommiſſariſche B ung
bedeute eine Umgehung dieſes geſunden Prinzipes, deſſen
Ausdehnung eine dringende Forderung der T ie
ſein müſſe, wenn der Widerwille gegen „Berlin“ nicht immer
ſtärker anwachſen ſolle

Die Demokraten ſind ja auch in Preuß R
Der Kr liegt alſo beim Hunde

hunderte hatten ſie es fleckenlos und glänzend zu erhalten
gewußt, hatten die Gefühle ihrer Herzen der Familienehte
untergeordnet. Wohl ſie wollte zeigen, daß ſie war
wie jene daß ihr Blut in ihren Adern rollte l

Und ruhig ſagte ſie
„Gib mir den Brief, Vater
Tarnow verſtand ſie aber nichts von Freude oder
chterung war auf ſeinem Geſicht zu leſen. Noch tiefer

wurden die Falten um ſeine Mundwinkel, noch düſterer der
A ick ſeines gramverwüſteten Antlitzes aber er zögerte
doch nicht, Margaretes Verlangen nachzukommen. Er gab
ihr den Brief, den Slawik an ihn geſchrieben, und mit
tief geſenktem Haupt ſaß er in ſeinem Seffel, während ſie
ih las

Es war nicht viel mehr als das, was ihr der Vater
ſchon geſagt hatte. Ruhig und geſchäſtsmäßig war das
Schreiben, und ſo gut hatte der Pole ſeine Worte zu
ſetzen gewußt, daß ſeine Abſichten gar nicht miſ en
waren. Margarete fühlte, daß dieſer Brief gar nicht für
ihren Vater, ſond für ſie b imt geweſen und
in virterer n e 10 Nee 5 I desl bem igte ſich ihrer
eine dumpfe Furcht vor dem Kommenden aber ſie
ſckö ſie ab, und ie länger zu zögern, legte ſie ſich
einen Briefbogen zurecht und ſchrieb mit haſtender Feder,
ohne ine Al e:

„Es iſt ſpät ge den aber noch nicht zu ſpät,
mit einem Geſchäf nun über Geſchäfte zu ſprechen.
Jch bin ſicher, daß Sie noch in dieſer Nacht auf eine
Antwort gerechnet haben kommen Siel! Es ſoll
n heute alles ins reine kommen.“

ie hielt es für flüſſig, dem Brief eine Unterſchrift
zu geben, und verſchlo n raſch in ein Kuvert, das ſie
mit Slawiks Adreſſe verſah. Und erſt, nachdem ſie auf
die Glocke gedrückt hatte, die Walter herbeirufen ſollte,
wandte ſie ſich an ihren Vater.

„Jch habe es getan,“ ſagte ſie. „Gott weiß, was es
mich gekoſtet hat. Aber ich bitte dich, kein Wort mehr
darüber zu verlieren.“

Walter kam, und Margarete übergab ihm den Brief
mit dem Befehl, ihn unverzüglich ins Dorf zu tragen.
Der alte Diener zuckte zuſammen, als er die Aufſchrift
las, und es 7 faſt, als wollte ſich ihm ein ſchnelles
Wort über die Lippen drängen. Aber es blieb ungeſprochen.

41 des Merſ eburgerTagebla ttes
Mittwoch, den 30. Juni 1920.

notopfer.

Aus Stadt und Umgebung
Ein 10jähriges Jubiläum

feiert am 1. Juli Frl. Linda Reicheauſe der Firma G. Hoffmann, Ich W
darkt 19. Die Jubilarin erfreut ſich bei Chef und K

leginnen und ganz beſonders bei der Kundſchaft ſehr groß
Wertſchätzung und wurde zum Zeichen ihrer Beliebtheit
Blumen und ſonſtigen Geſchenken reichlich bedacht.

Reichsnotopfer.
Gemäß Verfügung des Reichsminiſters der anzen

iſt die ſtädtiſche Sparkaſſe in Merſeburg Annahmeftelle von
Zahlungen und Kriegsanleiheeinlieferungen für das Reichs

Bekanntlich iſt der Abgabepflichtige berechttigt, im
Voraus Zahlung zu leiſten, für ihm, ſoweit ſie bis zum
30. Juni 1920 erfolgen, eine Vergütung von 8 Prozent und

Zeit vom 1. Juli bis 31. De
ſolche von 4 Prozent gewährt

ſoweit die Einzahlung in der
zember 1920 ſtattfindet, eine
wird. Kriegsanleiheeinlieferungen von Selbſtzeichnern können
jederzeit erfolgen.

c Angeſtellte im
Jnh. Bernhard Taitz

r J

8
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Kapitalsertragsfteuer.
Nach den Beſtimmungen über das ttals s

ſteuergeſetz ſind die Schuldner von privaten Darlehen ver-
prlichtet 10 Prozent der m 9 thehalten, dieſe rg
an das Finanzamt überwe n und die Empfangs ti

gung hierüber dem Zahlungsempfänger zuzuſtellen Die
ſtädtiſche Sparkaſſe Merſeburg erledigt dieſe Ar uf
Grund von Proviſionspfl igen Scheckkonten für der te-
ſigen Hausbeſitzerſtand Entſprechende Vordrucke ſind

214
ztr

o r vbei der Sparkaſſe

J 9 4 2des 38. S 8 e lauen enverdient der v dorf ko ter H enjuniform rit mm r ne roſog ohervorgehoben werden

Einer beonder te er1Jubilare, die dem Verei al z Mitglied an t.
T 4Jn beredten Dankesworten feierte der 1. Vorſitzend die

Kanz ekretärs Burgh 2. Sch jrers Pro-M w t 1 J 3 2vinzial-Botenmeiſters Grahmann, des ſierers, Haus-
meiſter und Kaſſenbote 6 der La Sdire? hl unter
Ueberreichung der Jubilarabzeichen und Blumenſvenden

M n H erri 2 r o ind enhohen t wurden die onder äckwünſcht
und ihr eſonderer Dank die rJ reins

die „Voſſ.

e See

n

Mitteilungen der Handelsfkammer.

5 1 2 O d 222 1 SA dDas Juniheft des Jahrganges 1920 der Mitteilungen

a nor, aſt S. ſah ß g 5der Handelskammer zu Halle a. S. iſt ſoeben nen. Es
bringt Mitteilungen über Beränderungen i Liſte
von der Handelskammer öffentlich angeſtellten
ten Sachverſtändigen und Probenehmer. Wnfungsberichte
über den Gründungshergang von im Handelskammerbezirk
gegründeten Akttengefellſchaften, poſtaliſche Beſti
Verkehrsbeſtimmungen, Steuerfragen, Anßenhand
ſonſtige für Induſtrie und Handel wiffenswerte Nachrichten.

3 52 4 4155 e I ſ cDie Zuſammenſtellung der ergargenen Seſee, Erlaſſe, Ver

S 94 J 9 3ordnuüngen und Bekanntmachungen ſewie der Angeſiellten-
h k.tarifvert Handelskammerbezirk iſt weiter forigeſetzt.

Beſto ſt man jede ttſtalt: forvi e zür derHand t i Hulle a. S., Franckeſtr. 5, entgegen.

Am f.[oſun de 7 S el er ntien verd un n7 9 ra4 3 it,miſſen die 2 2J J 4

m e re 3v J

e m r ä

der Einbildur j es eilig i ſibracht hatte. A as re Heim tiefſten Grunde ihrer Seele en
keit des Unrechts, das ſie in dieſer S
an n igefügt itre.

So ſtand ſie und wartktete, u Mi

in un agl 2 l leda der S g i defürchtete fürchte daß es am e doch
gehe rde, wenn es noch gar zu iange hinaus Je n
wur

in den Park u Da tSlawik als Herr von Hol ieren gehen dg
würden Feſte g t werden, d dAber da ip d enthin das blieb ja doch

1 Und fledtfuhr auf
t kam er über den Kiesweg. mit langſam ri t

Schr Er hatte kei Eil Er wußte ja doch er
das gewonnen hatte, daß ihm ſein Opfe t r
ente konnteUnd durch Margaretes Herz ging ein Riß

14. Kapitel.
Das Folgende fpielte ſich ſo ruhig und gelaſſen ab

als handelte es ſich um die natürlichſten und ein
Dinge. Walter meldete dem Grafen, daß Herr Slawik ge-
kommen ſei und im Empfangszimmer warte. Tarnow ſah
ſeine Tochter fragend an, und Margarete verſtand ihn

„Sag' ihm, daß ich mit ihm allein zu ſprechen wünſche,“
ſagte ſie. „Und bitte ihn, hier hereinzukommen

Der Graf nickte ſchweigend und verließ das Zimmer,
Slawik kam ihm im Empfangszimmer um ein paar Schritte
entgegen und ſagte mit vollendeter Höflichkeit:

Ich bitte um Verzeihung, daß ich noch zu ſo ſpäter
Stunde ſöre. Aber ich war der Meinung, daß unſere An
gelegenheiten nicht früh genug geordnet werden können.

Fortſetzung folat.



c r

Fahrpreisermäßigung für Schulfahrten.
Die im Kriege außer Kraft geſetzte Fahrprrisermäßi-

gung führ Fahrten zu wiſſenſchaftlichen und belehrenden
Zwecken, für Schulfahrten und zugunſten der Jugendpflege
wird für den Bereich der in Preußen und Heſſen belegenen
Reichseiſenbahnen wieder gewährt.

Herabſetzung des Margarinepreiſes.
Der Abgabepreis für Margarine durch den Reichsaus-

ſchuß f anzliche und tieriſche Oele und Fette iſt vom
Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft vom
1. Juli ab von 21 auf 16 Mk. pro Kilogramm herab-
geſetzt worden.

n v

Sitzung der Stadtverordneten
Eine öffentliche Sitzung der Stadtverordnetenverſamm-

lung fand am geſtrigen Dienstag abends 6 Uhr ſtatt. Man
trat ſofort in die Tagesordnung ein.

1. Eine Unklarheit im Protokoll der letzten Sitzung be-
zügl. der Einreihung der Polizeiwachtmeiſter in die Gehalts-
Raſſen wird klargeſtellt. Stadtv. Direktor Müller (D.
Vpt.) weiſt anſchließend daraufhin, daß die Aſſiſtenten im
Vergleich zu ihrer Stellung in anderen Städten ſchlechter ge
ſtellt ſind und bittet, ſie ebenfalls um eine Klaſſe höher zu
rücken. Erſter Bürgermeiſter Hertzog bemerkt dazu, daß
das bei den hieſigen Verhältniſſen untunlich ſei. Lediglich
Weißenfels ſei anders verfahren. Jn Merſeburg bekleideten
die Aſſiſtenten keine ſelbſtändige Stellung. Jm übrigen ſei
die Aſſiſtentenklaſſe nur eine Durchgangsklaſſe. Ein Ein
gehen auf die Anregung würde zu einer Neuaufrollung de
geſamten Beſoldungsordnung führen. Einen Ausweg ſucht
übrigens die Vorlage:

2. Anrechmung von Kriegsdienſtzeit für die Aſſiſtenten.
Stadtv. Krüger (M. S. berichtet über die Vorlage und
empfiehlt ſie zur Annahme, die auch erfolgt.

3. Berechnung der Nebenbezüge ſtädtiſcher Beamter.
Wir berichteten bereits über die Vorlage, die in der vorge-
ſchlagenen Form zur Annahme gelangt.

4. Ortsſatzung der Ruhegehalts- und Hinterbliebenen
verſorgung der ſtädtiſchen Beamten. Stadtv. Eich ardt be
antragt für Witwengeld die Höchſtgrenze gemäß den ſtaat-
lichen Grundſätzen auf 9000 Mark feſtzulegen. Die Vor
lage wird mit dieſem Antrag angenommen.

5. Schaffung einer Magifſtratsaſſeſſorenſtelle. Bericht
erſtatter Stadtv. Daniel betont, daß ſchon aber vorge
ſchlagen war, die Stelle des Vorſitzenden des Mieteinigungs-
amtes hauptamtlich zu beſetzen. Ueber die Vorlage haben
wir bereits eingehend berichtet. Der Berichterſtatter begrüßt
es, daß die Stelle im Wege des Privatdienſtesvertrages be
ſetzt worden iſt, ſodaß der Beamde im Nichtbewährungsfalle
wieder entlaſſen werden kann. Stadtv. Mahlo wendet ſich
dagegen, daß ein weiterer Juriſt in die Stadtverwaltung ein
zieht. Er hätte es begrüßt, wenn ſtatt deſſen ein Volks
wirtſchaftler gewählt wäre. Stadtv. Krüger pflich-
tet dem Vorredner im Prinzip bei, bemerkt aber, daß nun,
nachdem Stadtrat Wölfel in die Materie der ſozialen Für-
ſorge eingearbeitet iſt, eine Umſtellung nicht ratſam iſt und
deshalb jetzt ausnahmsweiſe die Anſtellung eines Juriſten
empfohlen werden müſſe. Erſter Bürgermeiſter Hertzog
betont, daß es mehr auf die Bewährung in der Praxis an
komme, als darauf, ob der Betreffende in der Hauptſache
Nationalökonomie oder Jura ſtudiert habe. Stadtrat Wöl-
fel betont, daß die Vorwürfe, die Ken den Rechtsanwalt
Erleke als Vorſitzenden des eteinigungsamtes aus
Mieterkreiſen erhoben werden, durchweg nicht genügend be

ündet ſeien. Wenn einzelne Fälle angeführt werden, ſollen
ben geprüft werden. Die Vorlage wird angenommen.
6. Nachbewilligung von 10 000 Mk. für die Einrichtung

der Schulbaracke der Volksſchule 1. Die Vorlage wird ohne
Diskuſſion angenommen.

7. Anerkennungsgebühren für Maſtenaufftellung bei der
Strom verſorgung des Neumarkies. Von verſchiedenen Sei-
ten wird die Verſchiedenheit der Sätze gerügt. Stadtv.
Schneider (U. S.) tadelt, daß gerade die Kirchenbehörde,
die ein Jntereſſe an der Stromverſorgung haben jollte, die
höchſte Anerkennungsgebühr fordert. Stadtv. Voye gibt
bekannt, daß von den Beſitzern des Nachbargeländes weit
höhere Forderungen geſtellt worden ſeien. Erſter Bürger
meiſter Hertzog ſchlägt vor, man ſolle den Antrag an
nehmen mit der Maßgabe, daß mit der Kirchengemeinde noch-
mals verhandelt werden ſoll, um zu verſuchen, die Gebühr
auf 5 Mk. herabzuſetzen. Die Vorlage findet in dieſer Form
Annahme.

8. Genehmigung der Hundeſteuerordnung. Wir haben
die Vorlage bereits eingehend beſprochen. Der Berichter-
ſtatter, Stadtv. Heſſelbarth (U. S.), bringt nach Be
gründung der Vorlage, die ebenfalls von uns bereits er-
wähnte Eingabe hieſiger Hundebeſitzer und Vereine zur Ver-
leſung, welche 132 Unterſchriften trägt, er weiſt auch darauf

daß unter. den Unterzeichnern alle Stände vertreten ſind.
eine Fraktion ſtimmt trotzdem der Magiſtratsvor-

lage zu. Stadtv. Daniel (U. S.) beantragt: Ziehunde
von der Steuer zu befreien. Erſter Bürgermeiſter Hertzo g
weiſt darauf hin, daß die Beſtrebungen der Tierſchutzvereine
dahin gehen, Hunde infolge des ungeeigneten Körperbaues
nicht zu Zugzwecken zu benutzen. Stadtv. Heilmann be-
antragt gleichfalls, Zughunde, die zur Ausübung des Be-
rufes notwendig ſind zu befreien, und die Beſtimmungen
Kber Wachhunde nicht ſo engherzig zu faſſen. Gegen die
hohe Steuer wendet ſich der Stadtv. Weidling, welcher
befürchtet, daß infolge des ſtarken Rückganges an Hunden,
der Ertrag der Steuer ſehr gering ſein würde. Stadtv.
Mahlo wendet ſich ebenfalls gegen die engherzige Faſſung
des Begriffes Wachhunde. Erſter Bürgermeiſter Hertzog
betont, daß eine weitere Faſſung dieſes Begriffes die Steuer
illuſoriſch machen würde. Jn der weiteren Diskuſſion ſprechen
ſich noch die Stadtv. Krüger (M. S.) für und Borsdorff (Dn.)
und Frauenheim (Dem.) gegen die Vorlage aus; letzterer
iſt der Anſicht, daß eine mäßige Erhöhung einen höheren
Ertrag bringen dürfte als eine ſo ſtarke Erhöhung. Der
De gratsantrag findet jedoch ſchließlich unverändert An
n e.9. Genehmigung des erſten Nachtrages zur Luſtbarkeits-
nd Eintrittskartenſteuereronung. (Wir haben über die
Vorlage bereits eingehend berichtet.) Der Berichterſtatter
Stadtv. Rex (Dem.) empfiehlt die Vorlage zur Annahme.
Stadtv. Schneider (U. S.) bemängelt, daß die Spiele der
Fußballvereine nicht in gleichem Maße beſteuert wer
den, wie Tonzvergnügungen uſw. rſter Bürgermeiſter

r tz o g betont, daß dieſe Veranſtaltungen zur Hebung des
tereſſes am Sport ſteuerfrei gelaſſen worden ſind. Eine

uſtbarkeitsſteuer darf darauf nicht erhoben werden. Eine
Eintrittskartenſteuer wird in Zukunft erhoben werden.
Kirchenkonzerte, bei denen ein Erwerb der Veranſtalter
in Frage kommt, werden beſteuert. Stadtv. Koenen (U. S.)
wendet ſich gegen die Stener, da ſie die Luſtbarkeiten auf ein

niedrigeres Nivequ herabdrücke. Gegen dieſe Aus-
gen wendet ſich Erſter Bürgermeiſter Hertzo g. Ein

s Konzert oder gutes Theater iſt weſentlich billiger, als
zu tanzen. Das RNivean einer Tanzluſtbarkeit

durch eine Steuer nicht auf ein anderes Nivean gebracht

nd Vorlage aus. Der Magiſtratsantrag wird angenom
men.

10. Gebührenordnung für Jn anſpruchnahme des ftädti-
ſchen Eigentums am Straßengelände durch Schilder uſw.
Wir haben über die Vorlage bereits berichtet. Der Bericht

erſtatter Stadtv. We id ling (Dem.) wendet ſich nach Ver
leſung der Begründung gegen dieſelbe, da ſie in der Haupt
ſache den ohnehin ſchwer belaſteten gewerblichen Mittelftand
treffe. Außerdem bezweifelt er das Recht des Magiſtrats für
aufgelegte Schilder und Schaukäſten die innerhalb der Eigen
tumsgrenze des Hauseigentümers liegen, Steuern zu erheben.
Erſter Bürgermeiſter Hertzog betont, daß dieſe Gebühr
praktiſch ſchon erhoben werde, jetzt aber in eine feſte Form
gegoſſen werde. Auf das Haus ſelbſt gemalte Schilder wer
den nicht beſteuert. Die finanzielle Lage der Stadt verlangt
jede, auch die kleinſte Einnahmequelle auszunutzen. Stadtv.
Mahlo (Dem.) geht auf eine Aufforderung des Erſten Bür-
germeiſters Hertzog ein, einen anderen Weg zu zeigen. Er
fordert von ſolchen Familien, die mehr als 1 Zimmer für
den Kopf der Familie bewohnen, eine beſondere Steuer zu
erheben. Erſter Bürgermeiſter Hertzo g betont, daß Erwä-
gungen über eine ſolche Steuer bereits ſchweben. Auch die
Einführung einer Mietſteuer ſoll verſucht werden. Stadtv.
Schneider (U. S.) bemerkt, daß die Vorlage, abgeſehen
von den Beſtimmungen für Pflanzenkübel, Fenſterſpiegel,
verdiente abgelehnt zu werden. Er bringt eine Fenſter
ſteuer in Vorſchlag um die Jnhaber großer Wohnungen zu
treffen. Erſter Bürgermeiſter Hertzog betont nochmals,
daß man durch eine Ablehnung dem Magiſtrat eine bisherige
Einnahme nehmen würde. Stadtv. Krüger (M. S.) bean-
tragt, die Größe der abgabefreien Schilder etwas
arößer zu faſſen, dagegen die Fahnenſtangen mit zu
erfaſſen. Stadtv. Frauenheim ſpricht ſich für den Ma
giſtratsantrag aus. Stadtv. Eichardt (Dn.) betont, daß
man jedes Mittel zur Balanzierung des Haushaltplanes
heranziehen müßte und auf einzelne Jntereſſentengruppen
keine Rückſicht nehmen könne. Von dieſem Geſichtspunkte aus
müſſe man auch einer Beſteuerung großer Wohnungen, deren
Teilung untunlich iſt, das Wort reden. Stadtv. Koenen
(U. S.) benutzt die Gelegenheit die Finanzpolitik des Reiches
einer Kritik zu unterziehen. Man wolle die Hochfinanz ſcho
nen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften ſollten eine Kundgebung
beſchließen, nach welcher 1. gegen die Finanzpolitik des Reiches
und Preußens proteſtiert wird, die den Gemeinden nicht ein
mal die notwendigſten Mittel läßt, und 2. verlangt wird, die
immer noch großen Gewinne der großen Jnduſtrie-, Handels-
und Verkehrsunternehmungen ſteuerlich reſtlos zu erfaſſen
zur BZehebung der Not der minderbemittelten Klaſſen. Zu
nächſt gelangt der Magiſtratsantrag mit knapper Mehrheit
zur Annahme mit der Maßgabe, daß Schilder bis zu einer
Größe von 1000 Quadratzentimeter ſteuerfrei bleiben. Hierauf
kommt der Antrag Koenen (U. S.) zur Beſprechung. Erſter
Bürgermeiſter Hertzo g ſchlägt vor, nur den erſten Teil der
Entſchließung zur Abſtimmung zu bringen, da man über den
weiten Teil geteilter Meinung ſein kann, uns anch kein
echt habe, darüber zu beſtimmen. Abg. Krüger bemerkt,

daß die Kundgebung nur dann Eindruck machen kann, wenn
ſie der Städtetag einreicht. Stadtv. Eichardt ſchließt ſich
der Anſicht des Erſten Bürgermeiſters Hertzog an, daß
der zweite Teil der Entſchließung über die Befugniſſe der
Stadtverordnetenverſammlung hinausgehe. Stadtv. Wolff
(U. S.) bemerkt dazu, daß eine Kritik ohne einen beſſeren
Vorſchlag zwecklos ſei. Erſter Bürgermeiſter Hertzog hält
die ganze Aktion für zwecklos und tritt den politiſchen An
ſchauungen entgegen. Stadtv. Teller (Dem.) bemerkt, daß
die Entſchließung das Parteiprogramm der U. S. P. enthält
und deshalb von den bürgerlichen Fraktionen nicht angenom
men werden könne. Abg .Döbber erklärt, daß die An
nahme des Friedensvertrages und damit die U. S. P. an
dieſen Verhältniſſen ſchuldig ſei. Weitere politiſche Debatten
knüpfen ſich an dieſe Ausführungen. Erſter Bürgermeiſter
Hertzo g ſtellt ſchließlich feſt, daß es ſich nicht um die Finan-
zen der Stadt, ſondern um eine politiſche Demon-
ſtration handelt. Der Antrag Koenen (U. S.) wird
mit der von dem Abg. Krüger vorgeſchlagenen Maßgabe,
ihn dem Städtetage zu übermitteln, angenommen, da
infolge der vorgeſchrittenen Stunde eine Anzahl Stadtv. der
bürgerlichen Fraktionen nicht mehr anweſend iſt.

11. Gewährleiſtung an die Poſt für die Aufrechterhaltung
des Nachttelephondienſtes der Stadt. Es muß ein Aufkom-
men in Höhe von 2480 Mark gewährleiſtet werden, nach den
Angaben des Stadtv. Poſtſekretärs Teller kommt eine Be
laſtung der Stadt mit zirka 1500 Mark eventuell in Frage.
Die Jnduſtrie hat ſich nur zum geringen Teil bereit erklärt,

ein beſtimmtes Aufkommen zu gewährleiſten. Nach kurzer
Diskuſſion wird die Vorlage angenommen.

12. Dienſtwohnung für den Direktor des Elektrizitäts
werkes Voye und den Rohrmeiſter am Waſſerwerk Lowitzſch.
Die bisherige Wohnung des Erſten Bürgermeiſters, die dem
nächſt frei wird, ſoll dem Direktor des Elektrizitätswerks
Voye als Dienſtwohnung angewieſen werden, da ſie in ün-
mittelbarer Nähe des Elektrizitätswerkes liegt. Seine bis-
herige Wohnung im Erdgeſchoß des ſtädtiſchen Hauſes Bahn-
hofſtraße 8 wird dem Rohrmeiſter des Gas- und Waſſer-
werkes als Dienſtwohnung überwieſen. Für dieſe Dienſt-
wohnungen gelten die Beſtimmungen der neuen Beſoldungs-
ordnung wegen der Anrechnung auf die übrigen Gebührniſſe.
Die Vorlage wird angenommen.

Eine Anfrage des Stadtv. Rex ſtellt feſt, daß der G a s-
preis in Merſeburg z. Zt 1,68 Mark beträgt gegen
einem ſolchen z. B. in Weißenfels von 74 bis 76 Pfg.
und bittet für eine Herabſetzung zu ſorgen. Anſchließend
ſtellt Stadtv. Teller feſt, daß der Strompreis von
3,30 Mark in Merſeburg einem ſolchen von 1,80 bis höchſtens
2,50 an anderen Orten gegenüberſteht. Stadtbaurat Zol
lin ger ſtellt eine Prüfung dieſer Fragen in
Stadtv. Voye bemerkt dazu in ſeiner Eigenſchaft als Direk-
tor des Städt. Elektrizitätswerkes, daß eine Herabſetzung der
Gas- und Strompreiſe wohl möglich ſei, wenn man auf die
Ueberſchüſſe für die Kämmereikaſſe ganz oder zum Teil ver
zichte, dann würde die Allgemeinheit dieſe Laſten in Form
von Steuern tragen.

„Stadtv. Krüger tadelt in einer Anfrage die Ge-
ſchäftsgebabren des Magiſtrats, der Pfund Einmachezucker
nur in Verbindung mit einem Pfund Bohnen abgebe, ſeiner
Anſicht nach handelt es ſich um Zucker, der den Konſumenten
vorenthalten worden iſt. Stadtrat Lan ger ſowie Erſter
Bürgermeiſter Hertzog betonen demgegenüber, daß der
Konſumentenſchaft kein Zucker abgezogen werden könne, es
handle ſich um Erſparniſſe von den äußerſt geringen Reſerven
ſowie dem Gewerbezucker. Zucker und Bohnen zuſammen
ſind weſentlich billiger als der „Auslandszucker“ ohne Mar-
ken. Die Bohnen gibt der Magiſtrat weſentlich unter dem
Einkaufspreis ab. Stadtv. Direktor Müller bemängelt die
Beſchaffenheit der von der Stadt gelieferten Lebensmittel.
Anſchließend findet noch eine geheime Sitzung ſtatt.
ma

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Miſſtonsfeſt.

Atzendorf, 29. Juni. Am Sonntag fand hier die
Feier des Miſfionsfeſtes der Ephorie Merſeburg

an

Daß das ſogar auch für die Kinos zutrifft, beweiſe
lle Beiſpiel. Frau Scharch (M. S.) ſpricht ſich

Ausſicht

kurz folgender: Leipzig Wielt

zu einem Kindermiſſionsgottesdienſt unrer dem Me i l verſammelt wurden, brachte der Nachmittag die u
in Abendorf, wo in dem ſchönen, mit friſchem Gr

hmückten Kirchlein Pfarrer Barth o l dKößſchen die d
predigt Aber 2. Cor. 14. 9--11 hielt. Der überaus zahlt
auch von auswärtigen Gäſten beſuchte Gottesdienſt wurde 9
weitert durch Geſang des gemiſchten Chors unter Leitn,
des Kantors Etermann, der die Motette (27. Pfalm, vertot
vom Ortspfarrer) mit dem Jungfrauenverein und junge
Männern des Ortes entſprechend darbot; dazu wurde
Begleitung der Choräle durch den Poſannenchor des J
lingsvereins kräfttig unterſtüßt. Nach kurzer Einkeht
Gäſte bei freundlichen Ortseinwohnern und im Goſfhauſe
fand dort die Nachverſammlung ſtatt. Auch hier reichte der
große Saal, der von jungen Bürſchen mit friſchem blühende
Lindengrün ausgeſchmückt war, kaum für die Menge der Je
ſucher aus. Nach kurzer, herzlicher Begrüßung durch den
Ortspfarrer ergriff Miſſionar Heil das Wort, das aus n
reichen Erfahrungen ſeines Miſſionslebens in Deutſch
afrika berichtete. In ſchlichter, feſſelnder Rede zeichnete

beit und Mühe, Kriegsnot und Gefangenſchaft, Tavforkeit und
Chriſtentreue ſeiner ſchwarzen Deutſchen. Die Zwiſchenſänge
wurden auch hier von dem Poſaunenchor begleitet. J
Schluß wort ſprach Superint. Uh le, Niederbeuna noch her
liche Worte des Dankes beſonders dem ſchwergeprüften Miſ
ſionar und dem Feſtprediger aus, aber auch der Gemein
Atzendorf, der es gegeben ſei, auch in ſchwerer Zeit ſolch ſchöne
Feier zu einem rechten Gemeindeſt t auszueſtalten. Dement
ſprechend ergab auch der Kollektenertrag die anſehnliche Höhe

ſtellt wurden.
Ausfall einer Obſtverpachtung.

Schkopan, 29. Juni. Die in der Nummer vom
Juni angekündigte Verſteigerung des Hartobſtanhanges der
Rittergüter Schkopan und Collenbey am 1. Juli im Gaſthaus
„Zum Raben“ in Schkopau findet nicht ſtatt.

Einweihung eines Kriegergedenkſteins.
Daspig, 29. Juni. Am Sonntag, den 27. Juni d. J.

fand in Daspig, unter reger Beteiligung der Bevölkerung

ſteins für die Teilnehmer am Weltkriege und der in ihm G
fallenen ſtatt. Es hatten ſich zur Feier in corpore eingefun-
den, der Landwehrverein LeunaRöſſen-Göhlitzſch-Daspig,
Verein Einigkeit Daspig und Umgegend. Der Feſtzug ſetzte
ſich von der Gaſtwirtſchaft Schröter zum Denkmal um *2 Uhr
in Bewpegung. Die Teilnehmer nahmen im Dreieck um das
Denkmal herum Aufſtellung. Nach einem muſikaliſchen Vor
trag der Kapelle Hartung in Spergau, eine feſte Burg iſt un

ſchen Prolog, worauf von der Daspiger heranwachſenden

Cröllwitz das Lied vorgetragen wurde „Ueber den Sternen“,
Hierauf hielt Herr Paſtor Reinſtein die Feſtrede. Er
Feuer ſtanden und auch derer, die ſonſt ihre Dienſte dem
Vaterlande zur Verfügung ſtellten, insbeſondere aber der
drei im Weltkrieg Gefallenen der kleinen Gemeinde. Hierauf
ſprach der ſtellvertretende Amtsvorſteher und Zweckverbands
vorſitzende Herr Cornely einige Worte, die dem Geiſte der

werde, Verſöhnung zwiſchen alter und neuer Zeit, Verſöh
nung zwiſchen Landwirtſchaft und Jnduſtrie, Verſöhnung
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Die Muſik ſpiel
hierauf „Wie ſie ſo ſanft ruhen“, worauf Herr Paſto
Reinſtein feierlich das Denkmal der Gemeinde übergab
Herr Gemeindevorſteher Trautmann übernahm da
Denkmal in die Obhut der Gemeinde und legte für ſie einen
Kranz nieder. Kranzniederlegungen erfolgten hierauf noch
vom Verein Einigkeit, wm Landwehrverein Leunga-Röſſen-
Göhlitzſch-Dasvpig, von d Jugend zu Daspig und von den
Angehörigen der Gefal en. Mit einem weiteren Geſangs
vortrage und einen Muprſtück ſchloß die wirkungsvolle Feier.
Das Denkmal, ein rohgehauener Granitblock, mit eingehaue«
ner Schrift und aufgeſetztem eiſernen Kreuz ſchniegt ſich in
einer hübſchen Anlage unmittelbar an den Friedhof in Daspig
an und wird ein dauerndes Zeichen deutſcher Treue und
deutſcher Tapferkeit ſein.

Eingemein dung

Keuſchberg-Dürrenberg, 29. Juni. Jn der am Sont
abend im „Kronprinzen“ abgehaltenen von Herrn Gemeinde
vorſteher Dießner-Porbitz geleiteten Sitzung betr. Einge
meindung der Zweckverbandsgemeinden in eine Stadige
meinde wurde nach längeren Ausführungen mehrerer Redner
die Notwendigkeit dieſer Maßnahmen betont. Da die Ge
meinden Oſtrau-Lennewitz und Balditz erſt genaue Unter
lagen wiſſen wollten, wurde zum Schluß beſchloſſen, in jeder
Gemeinde eine Kommiſſion zu wählen, die die Vorarbeiten
einleiten ſoll, um einer ſpäteren Verſammlung die nötigen
Aufklärungen zu geben. Die Gemeinde Fährendorf hatte ab
gelehnt und war nicht vertreten.

Plünderung einer Obſtplantage.
Hettſtedt, 29. Juni. Am Freitag wurde eine in

Mansfelder Flur in der Nähe des Schloſſes gelegene Kirſch-
bude von einer Menge, die aus Leimbach, Kloſtermansfelt
und Mansfeld dort zuſammenkam, geſtürmt. Die Polizei
war machtlos. Es wurden auch die noch ungepflückte
Bäume geplündert. Auf manchen Bäumen ſaß ein halbes
Dutzend dieſer „freiwilligen“ Kirſchpflücker. Der Oebſter und
ſeine Leute mußten die Flucht ergreifen.

m nendeTurnen, Sptel und Sport
Schwimteſport. Kreiswaſſerballſpiele.

Gau 6 (Schwimmverein Zeitz) Gau Leipzig
(Neuer Leipziger Schwimmverein) in Zeitz am Montag
Abend. Das Spiel endete wie voraus geſagt mit einem
überlegenen Siege Leipzigs von 7: 1. Der Spielverlauf war

zuerſt mit dem Strom
ſpielt eine gute Kombingtion. Keitz iſt jedoch auf der 3
und greift ab und zu gut an dis in. der dritten Minne
Leipzig aus nächſter Nähe das erſte Tor erringt. Z. d
ſich nicht beeinfluſſen und greift forſch an. Leider verſageg
Sicherheit am Ball ſowie das ſchnelle Handeln mit dem n
ſo daß viele gute Chancen für Zeitz verloren Sngern. Dei
kurzem Abſtande von einer Minute erreicht Leipzig. och ht.
Tore, ſo daß das Spiel bei Halbzeit 3:0 für Leipzig tet
Nach 3 Minuten Pauſe ſpielt Zeitz mit Strom. Es zeit
ſich ſofort eine ſtarke Schärfe im Spiek, die der aufmerkſame
Schiedsrichter Direktor Alt ſt ä d t Merſeburg ſofort abſtellt.
Zeitz iſt wieder im Angriff kann jedoch nichts erreichen. Kurz
hintereinander erreicht Leipzig noch zwei Tore dem Zeit
durch einen prächtigen Langſchuß Sedelmeyers in die
linke Torecke das Ehrentor entgegen zu ſtellen vermag. Na
weiteren kurz hintereinander folgenden Toren für Leipzig.
wobei Zeitz nur noch für die Verteidigung in Frage kam, iſt
das Spiel zu Ende. Damit hat Leipzig zwei wertvolle

Land ſtatt. Nachdem ſchon am Vormittag die ſämtlichen Kin
der des Kirchſpiels neben zahlreichen Erwachſenen in Geuſg

kt die Kreismeiſterſchaft des Kreiſes 7 (Sachſen)r er n Feig s junger Kerem im Kreis gutes
Können gezeigt

Mifſionsbilder erquickender und herzbewegender Art, von Ar

von über 266 Mk., die ſofort der Miſſion zur Verfügung gen

der ganzen Umgegend, die Einweihung des Kriegergedent-

ſer Gott, ſprach Frl. Elſe Schröter aus Daspig einen hüben

Jugend, unter der Leitung des Herrn Lehrers Schmeißer-

dachte mit warmen Worten aller derer, die draußen im

Verſöhnung galten, der durch das Denkmal verſinnbildlicht

nſätze
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Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch gmtüche Poſtanſtalten

zum 9 Preiſe von 2.40 Mk. viertelßährlich oder 80 Pfg. monatlich

Stück 46. Merſeburg 30. Juni 1920.
der Woch e nfegn r ſü reren er er v a d

n der Woche vom int v n vmmen r 1Merſeburg Land folgende ettmengen zur Verteilung: e r 10--14 ahren Mk. 12,
Auf gewöhnliche Fettmarken

100 Gramm
Auf Zuſavlettwartere

50 Gramm
Merſeburg, den 25. Juni 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.

V.: Kürſten, Kreisſekretär.e Vert tung de von Eiſenbahnünfällen.

In letzter Zeit haben ſich die Unfälle durch Ueberfahrenvon Fuhrwert en auf Ueberwegen wieder erheblich vermehrt.
Anſtatt worden Ueberweg in angemeſſener Entfernung

angemeſſener Entfernung an der Haltetafel vorſchriftsmäßig
zu halten, treiben die Fuhrwerkslenker bei Sichtung einese es vielfach ohne ausreichend und zutreffende Schätzung

er Geſchwindigkeit des Zuges ihr in Fahrt befindliches
Fuhrwerk zu größerer Geſchwindigkeit an und verſuchen
über die
langen
Behinderungen durch den Zuſtand des Weges wie auch durch
Erſchrecken und Scheuen der Pferde vor der arbeitenden und
laut läutenden Jokomotive, leicht und unerwartet eintreten
können.Gerade auf dieſe Fehler
Unfälle zurückgeführt werden.

zih mache daher den Geſchirrführern die größte Vorſichtur Pflicht und weiſe darauf hin, daß ſie bei ungachtſamen
aſſieren der Wegeübergänge nicht nur ihr eigenes Leben

geföhrden ſondern ſich auch einer erheblichen Beſtrafung
ausſetzen

Die Polizeibehörden erſuche ich, gegen Fälle dieſer Art
nachdrücklichſt einzuſchreiten und die erfolgten Beſtrafungen
zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Merſeburg, den 7. r 1920.
t a nmiſſariſr Landrat.

K ürſten, K är.

Wegekreuzung in ſcharfer Gangart hinüber zu ge

muß eine Reihe bedauerlicher

reits ſekret
apoſchuh werk.

Dem Kommungalverband, ſtehen neu eingetroffene
90 Paar Damenhalbſchuhe,

von ſtarkem Leder, zum Preiſe von 60 4
zur Verfügung.

Die Ortsbehörden erſuche ich, dieſes in ortsüblicher
bekannt zu geben und die Anträge auf Zuteilung der
hierhin einzurvichen.

Merſeburg, den 23.

für das Paar
Weiſe
Ware

Juni 1920.

Der r che Landrat.
J. V.: Br. v. Goßler.Serxciinotſtandoverforgun g.

„Hilfsbund Mein Deutſchland“ in Berlin iſt zur Zeit inder Lage, aus meiſtens altem, angeblich aber gut und friſch
hergerichteten Material, freibleibend ſo lange der Vorrat
reicht, zu liefern
Matroſenanzüge für Knaben von 8--14 Jahren Mk. 465,50;652,50, 60, (guter Drellwaſchſtoff weg lau geſtxeift),
Mädchenſchürzen für Mädchen von 5- 12 Jahren Mk. 6,257,60; s

(308)

Sie beachten nicht, daß noch im letzten Augenblick

Wetterkragen m. Kapuze für Kinder v. 257 Zabren Mk. W
33,Mäntelchen für Kinder von 3-5 Jahren in 80

Tricotoberhoſen (reine Wolle) für S 34 Jahren
Unterleibchen für Mädchen v. 3-12 Fahren Mk. 40 12,
Wollene Strickjacken, alt Mk. 20,Wolldecken, zuſammengeſetzt, aus 9 Teilen Mk. 30,
Mädchenhemden für Mädchen von 3--10 Jahren Mk. 6,

7,50; 8,50;
Falls Kleinhändker dieſes Angebot anzunehmen e

ſind, ſtelle ich Mitteilung anheim.
Merſeburg, den 21. Juni 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V. Dr. v. Goßler.

TextilRotſtandsverſorgung.
Der Kommiſſar des r e o fürTextilnotſta ndsverſorgung hat am 21. Mai 1920 neue Richt

linien und Lieferungsbedingungen der Textil- Notſtandsver-
ſorgung zum Bezuge von Textilwaren für die in Kleidungs-
not befindliche Bevölkerung erlaſſen.Aut Dann dieſes Erläſſes wird hiermit für den Bereich
des HKommunalverbandes (Kreiſes) Merſeburg e in teilweiſerAbandernng meiner Bekanntmachung vom 1. Februar 1920,

veröffentlicht in. Stück 10 des amtlichen Anzeigers, folgendes
angeord et

3
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Lieferung und Beſchaffenheit der Wareu.Eine Gewähr für die Beſchaffenheit der gelieferten Waren

übernimmt die T. N. V. nur inſoweit, als ihr ſelbſt ihren
en ten gegenüber entſpreche ende Anſprüche zuſtehen; ſie
ſorgt nach Kräften dafür, daß gute und zweckmäßige Ware
geliefert wird: die Tex tilnot zwingt aber dazu, auch Warenminderer Beſchaffenheit mit zu verteil en. Die Empfänger von

re Recren haben deshalb kein 9 zur Hängelrüge. Soweit
e einen ungefähren

Ausfall der Ware geben, bereit geſtellt. Diesunter den ausdrücklichen Vorbehalt daß völlig
muftergetreue Lieferungen em. als garantiert werden kann, und
daß die Beſteller auf Antragsannullierung wegen Abwei-chungen in Bezug auf Beſchaffenheit Farbe Form. Breite.

Deſſin uſw. von vornherei: W müſſenFine Lieferungspflicht d N. V. beſteht nicht. Dadie Bedarfsdeckung auf nſic jeren Grundlagen ruht, bleibt
vorbeha ltien, auch bere its zuge cteire en Mengen nicht oder nur
teilweiſe zu liefern, falls die T. N. V. nicht oder nicht in genügendem Umfange in der Saget ſt die Waren in der zuge-
ſicherten Menge, Beſchaffenheit oder Preislage zu beſchaffen.

k. u der varen.
s Reichskleiderlager in Halle a/S. iſt auf Wunſch derKleinhändler bereit, ihnen die Ware auf ihre Rechnung und

Cefahr nach ihren näheren Verſandanweiſungen zuzuſendemw.
Die dadurch entſtehenden Unkoſtern kann das Reichskleiderlager
den Abnehmern beſonders in Rechnung ſtellen.Die gelieferten Waren ſind während des Abtransportes

eher es bis zur Uebergabe an den Abnehmer
erſichert.

fi

es möglich iſt,
Anhalt für den
geſchieht

werden Muſterfticke

Da

virkung der Kleinhändler beim Verkauf der Ware.
An aſe Notſtandswaren ſind vom Kleinhändler Stück

zettel mit der Aufſchrift „Kommunalware“ und ferner die

h

f. S ca.
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er i c. c r rinhen uſolange daran zu belaſſen, bis ſie an die Verbraucher verkauft
werden. Für Strümpfe beſteht keine Verpflichtung, an jedem
einzelnen Paare iſt die Aufſchrift „Kommunalware“ anzu-
Lringen, jedoch müſſen die von der T. N. V. gelieferten
Strümpfe abſeits von anderen Strümpfen gehalten werden,
durch ſichtbare Aufſchrift an der betreffenden Lagerſtelle als
„Kommunalware“ gekennzeichnet und mit Preistafeln für alle
Größen verſehen, ſein. Das gleiche gilt, wenn ſolche Strümpfe

den Fenſtern ausgelegt werden.
Beim Verkaufe an die Verbraucher dürfen die Klein

händler außer dem vom Reichskleiderlager berechneten Preiſe
und den ihnen vom Reichskleiderlager in Rechnung geſtellten
anteiligen Verpackungs- und Transportkoſten höchſtens einen
Zuſchlag von 26 v. H. einſchließlich Umſatzſteuer vom Einkaufspreiſe berechnen. Das Gkeiche. gilt für die Mitglieder
der Schneiderinnungen hinſichtlich der von ihnen verarbeiteten
Stoffe. Eine beſondere Berechnung der Fracht und Trans
i een vom Reichskleiderlager zum Kleinhändler iſt nicht
3 in. IV. Betriebsverſorgung.

1. Verſorgungsberechtigte Perſogen.
Verſorgungsberechtigt ſind nur Arbeiter und Arbeite-

rinnen in lebenswichtigen Betrieben, die vermöge der Art des
Betriebes einer beſonderen Berufskleidung bedürfen. Da-
neben wird in geeigneten Fällen dem Betriebsunternehmer
Unterkunftsbedarf zur Ausſtattung von Unterkunftsräumen
für im Betriebe tätige Arbeiter urd Arbeiterinnen geliefert.

2. Beſchaffenheit der Waren.
An FKfeidungseſtücken werden in der Regel nur ſolche ge

liefert, die aus freigewordenen Heerestextilien, in beſonders
e getragenen Uniformſtücken angefertigt worden ſind, und

ar: xTuchhoſen, öHemdenTuchjacken, ÜnterhoſenDrillichanzüge, Frauenoberkleider aus Leinen
Leinenanzüge (ſogenannte Frauenmäntel aus Decken
Monteuranzüge',, ffſtoffJoppen aus Deckenſtoff, Arbeitsſchürzen

Mäntel, StrümpfeUnterjacken,
An Unterjacken kommen nur Mannſchaftsdecken und Bett

in Freege.
S r anineinnna und Lieferungsverfahren.

ie Anträge auf Lieferung von Kleidungsſtücken und
Unterkunſtsbedarf ſind an die Abteilung KN der T. N. V. zu
richten. Sie haben auf vorgeſchriebenen Vordrucken zu er

gen, die auf Wunſch den Betriebsunternehmern zugeſtellt
rden. Die Richtigkeit der Angaben ſowie die Dringlichkeit

es Bedarfs iſt auf dem Vordrucke durch die Gewerbeauf-
f bezw. Bergrevierbeamten zu beſtätigen.

Die Anträge ſind von den Betriebsunternehmern, für
beren Arbeiter die Textilien beſtimmt ſind, zu ſtellen, ſoweit
gicht einzelne Berufsgruppen in einem abweichenden Ver

hren verſorgt werden. (Landwirtſchaft, Eiſenbahn, Poſt,
iſcherei.) Insbeſondere erfolgt die Verſorgung der in der
andwirtſchaft tätigen Bevölkerung durch Vermittlung des
a) h eendes der deutſchen land wirtſchaftlichen Ge-

noſſenſchaften,
b) Wirtſchaftsverbandes der Raiffeiſenſchen Warenanfſtalten,
e) t der Bauernvereins Organiſationen

an
und der ihnen angeſchloſſenen Unterorganiſationen. Anträge
auf Belieſerung ſind daher an dieſe Stellen zu richten. Jede

elieferung von Zwiſchenhändlern oder ſonſtigen Zwiſchen
en (Berufsvereine) iſt ausgeſchloſſen.

4. Pflichten der Betriebsunternehmer.
a) Der Betriebsunternehmer darf die ihm gelieferten Tex

tilien nur an die Lohnarbeiter ſeines Betriebes, für die
die Waren beſtimmt ſind, abgegeben.

d) Bei der Verteilung der Ware unter die Arbeiter ſoll der
Betriebsrat gehört werden.

e) Die Textilien ſind unmittelbar an die Arbeiter abzugeben,
und zwar zum Einſtandspreiſe zuzüglich der für Ver
ackung, Fracht und Verſicherung aufgewandten Unkoſten.
Der Betriebsunternehmer iſt verpflichtet, den Kommunal
verbänden, in denen die mit Textilien bedachten Arbeiter
wohnen, Mitteilung von der Belieferung zu machen.

e) Auf die land wirtſchaftlichen Organifationen finden die
Beſtimmungen unter a) bis ſinngemäße Anwendung.

V. Anſtaltsverſorgung.
1. Verſorgungsberechtigte Anſtalten

orgungsberechtigt ſind ſämtliche Krankena alten,wer ng wie und ſonſtige n

un ſoztale Einrichtungen, wie 2Waiſenhäuſer Wüurſorgeer-ziehungsanſtalten, Armenanſtalten, Aſylo, Kinderhorte, Säug-
kingskrippen und dergleichen. Mit Rückſicht auf die groß-
Knappheit der vorhandenen Textilwarenbeſtände wurden ine
deſſen private Kranken anſtalten und Sanatorien an den freien
Handel erwieſen, ſoweit ſie nicht nachweisbar überwiegend
minderbemittelte, insbeſonders Krankenkaſſen Patiente, auf
nehmen.

Die in den Anſtalten tätigen Schweſtern und Diakone
werden, ſoweit dies nicht von den Anſtalten ſelber geſchieht,
durch Verbände verſorgt, denen die T. N. V. größere Ge
ſamtmengen zur Verfügung ſtellt. Es kommen hierbei in Be
tracht: Das Zentralkomitee des Roten Kreuzes, der Haupt
vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins, des Kaiſers-
werther Verband, der Evangeliſche Diakonie-Verein Betheldie Webſtoff-Verkaufs- Geſellſchaft m. b. H. für die kath. Ordens
genoſſenſchaften und die Großloge für Deutſchland 8 U O.
B. B. E. V. Die Belieferung der preußiſchen Strafanſtalten
erſolgt durch Vermittelung der preußiſchen Juſtizverwaltung
der zu dieſem Zwecke jeweils größere Mengen zur Verfügung
geſtellt werden.

2. Beſchaffenheit der Waren.
Da die von der Heeresverwaltung aus Lazarettbeſtänden

und militäriſchen Beſtänden überwieſenen Fertigwaren in
ſich täglich verringendem Maße erſaßt werden, iſt die T. N. V.
genötigt, in entſprechend ſteigenden Maße den Anſtalten uſw.
ſtatt Fertigware Meterware anzubieten. Um die nötige Frei-
heit in der Belieferung zu haben, werden deshalb die Liefe-
rungsanweiſungen in der Regel wahlweiſe auf Fertigware
oder Meterware ansgeſtellt, ſoweit die Anſtalten nicht aus
drücklich nur Fertigware wünſchen. Jm übrigen wird Fertig
ware, ſoweit es ſich nicht um ausgeſprochene Lazarettgegen-
ſände handelt (Operationsmäntel, Krankenkleider und dergl.,)
in der Hauptſache nur an ſolche Anſtalten geliefert, die nach
der Art der Jnſaſſen eher mit weniger gut erhaltener, ge-
flickter oder zuſammengeſetzter Ware auskommen können.
Es ſind dies beſonders Strafanſtalten, Fürſorgeerziehungs-
anſtalten, Herbergen und dergl.

3. Bedarfsaumeldung und Lieferungsverfahren.
Die Bedarfsanmeldungen erfolgen auf vorgeſchriebenen

Vordrucken, die von den Antragſtellern durch die Buch
druckerei J. S. Preuß. Berlin S. 14, Dresdener Straße 4,
zu beziehen ſind.

Die Notwendigkeit der in den Bedarfsanmeldungen be-
antragten Anſchaffungen iſt, ſoweit es ſich um Krankenanſtalten
handelt, durch den zuſtändigen Kreisarzt zu beſcheinigen, im
übrigen durch den Magiſtrat, den Landrat den Regierungs
präſidenten oder das zuſtändige Miniſterium

Auf den Bedarfsanmeldungen ſind die Anzahl der Jn
ſaſſen der Anſtalt und die vorhandenen Beſtände anzugeben,
damit eine genaue Prüfung der Angemeſſenheit der An
forderungen möglich iſt.

Die eingegangenen Bedarfsanmeldungen werden von
der T. N. V. daraufhin geprüft, ob die beantragten Gegen
ſtände lieferbar ſind, und ob die beantragten Mengen nach
Maßgabe der porhandenen Beſtände bewilligt werden können.
Ueber die ſo feſtgeſetzten Mengen und Gegenſtände erhalten
die Antragſteller ſchriftliche Mitteilung.

4. Pflichten der bezugsberechtigten Anſtalten
Die Anſtalten ſind zur genauen Ausfüllung der Bedarfs-

aumeldungen verpflichtet, insbeſondere zur wahrheitsgemäßen
r der Anzahl der Jnfaſſen und der vorhandenen Be

nde.
Die gelieferten Waren dürfen nur von den Anſtalten

und ſonſtigen verſorgungsberechtigten Empfängern zu den
dafür beſtimmten Zwecken verwendet und nicht an Dritte
veräußert werden. Zuwiderhandlungen haben die Ein-
ſtellung der Belieferung zur Folge.

Jm übrigen verbleibt es bei meinen Anordnungen vom
1. Februar 1920.

Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſteher weiſe ich
nochmals ausdrücklich darauf hin, daß die Anträge auf Zu
teilung von Notſtandswaren von ihnen dem Kommunal
verband zu überſenden, nicht von den Autragſtellern perſönlich
zu überreichen ſind.

Merſeburg, den 14. Juni 10920.
Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

10 Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die in dem Viehbeſtande des Schuh

machermeiſters Hermann Klei in Biſchdorf ausgebrochene
Maul und Klauenſeuche wird auf Grund des g 18 ff des
Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 51)
mit Ermächtigung des Herrn Miniſters beſtimmt, daß das
Gehöft des Hermann Klei in Biſchdorf einen Sperrbezirt vildet.

Uvg r
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bis 6 meiner Wiehſeuchenpolizei-Beruner treten die z 2

v. Mts. (Amtlicher Anzeigerlichen Anordnung vom
Stck. 39 Nr. 267) in Kraft.

Merſeburg, den 25. Juni 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

Viehſenchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die in dem Viehbeſtande des Ritter-

gutspächters Hagſe in Kleinliebenau ausgebrochene Maul-
und Klauenſeuche wird auf Grund des Z 18 ff des Viehſeuchen-
geſetzes vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519) mit Ermäch
tigung des Herrn Miniſters beſtimmt, daß das Rittergut
Kleinliebenau einen Sperrbezirk bildet.

Ferner treten die z 2 bis 6 meiner viehſeuchenpolizei-
lichen Anordnung vom 31. v. Mts. (Amtlicher Anzeiger
Stck. 39 Nr. 267) in Kraft.

Merſeburg, den 25. Juni 1020.
Der kommiſſariſche Landrat.
J. B.: Kürſten, Kreisſekretär.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die in dem Gehbdft 17 in Schlettau

untergebrachten Viehbeſtände des Amtsrats von Zimmer-
mann in Benkendorf ausgebrochene Maul- und Klauenſeuche
wird auf Grund des t 18 t des Viehſeuchengeſetzes vom
26. Juni 1909 (R. G. BI. S. 519) mit Ermächtigung des
Herrn Miniſters beſtimmt, daß das Gehöft Nr. 17 in Schlettau
einen Gerrbezirk bilbet.

Ferner treten die 88 2 bis 6 meiner viehſeuchenpolizei-
lichen Anordnung vom 31 v. Mts. (Amtlicher Anzeiger
Stck. 39 Nr. 267) in Kraft.

Merſeburg, den 25. Juni 1920.
Der kommiſſariſche Laudrat.

F. V.: gez. Kürſten.

O

311

312

e. Für dle einmalige Reinigung eines deutſchen Schorw
ſtein s ſind die doppelten Gebührenſätze wie für einen ruſſi
ſchen Schornſtein zu zahlen.

3. Kamine- oder Nebenſchlänche ſind den Schornuſteinen
gleich zu erachten und find, ſofern ſie ruſſiſch (Kuſteigbar) mit
0,90 4 für die erſten 4 Meter und mit 6,45 für jede
weiteren 4 Meter für eine Reinigung zu bezahlen: Sind ſie
deutſch (beſteigbar), ſo ſind die doppelten Sätze zu entrichten.

4. Für das Ausbrennen eines ruſſiſchen Schornſtein
zwecks Entfernung des Glanz- und Hartrußes ſind 9,
zu entrichten. Das zum Ausbrennen erforderliche Material
hat der betreffende Hausbeſitzer zu liefern.

5. Für die Reinigung einer Räucherkammer ſind pro
Stunde Arbeitszeit 4, 4 zu entrichten.

6. Für die Berechnung der Taxgebühren iſt die Poye
jedes einzelnen Schornſteines von ſeiner Sohle bis zum
Kopfe r Maßgabe der durchlaufenden Geſchoſſe in Betracht
zu ziehen.

7. Dächer über 4 m Hbdhe oder Schornſteine, die mehr
als 4m über Dach geführt ſind, zählen für jede angefangener
4 m als Geſchoß.

8. Für Schornſteine gewöhnlicher gewerblicher Anlagen
und für Zentralheizungen ſowie für Arbeiten während der
Nachtzeit und ſolche die auf beſondere Beſtellung ausgeführt
werden, ſiud die Gebührenſätze wie für veſteigbare ſ. g.
deutſche Schornſteine zu entrichten.

9. Für Teilnehmer an der Feuerſtellen- Reviſion ſind
pro Stunde 3, 4 und Wegegelder pro klm. mit 0,60 4 aus
der Gemeinde-, oder Amtskaſſe zu zahlen.

10. Für Nachprüfung der Schornſteine bei der Abnahme
von Neubauten ſind für jedes Schornſteinrohr vom Haus-
eigentümer 1, 4 zu entrichten. Die Reinigung der Schorn-
ſteine won Bauſchutt iſt beſonders zu bezahlen. Die vier-
malige Reinigungsfriſt bleibt beſtehen.
t ar Gebühr tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichkeit
n Kraft.

Merſeburg, den 30. Juni 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

318 Eiſenfäſſer für Benzol und Benzin.
Die Ofſtdeutſche Betriebsſtoff- Geſellſchaft m. b. H. in

Königsberg i/ Pr. hat noch eine Anzahl gebrauchte aber gut
erbaltene Eiſenfäſſer in den Vrößen von 200, 300, 400 und
500 Liter Jnhalt zur Lagernng von Benzol und Benzin ab
zugeben. Es legt im Intereſſe einer rechtzeitigen Verſorgung
mit Betriebsſtoffen, wenn ſich die einzelnen Landwirte die
nötigen Eiſenfäfſer ſelbſt beſchaffen Jntereſſenten werden
deshalb um Mitteilung bis ſpäteſtens 5. Juli 1920 gebeten,
wieviel Fäſſer und welche Größen gewünſcht werden. Jch
werde alsdann die obengenannte Geſellſchaft um Preisange-
bot erſuchen und die Preiſe den Beſtellern zur Entſcheidung,
ob die Beſtellung aufrecht erhalten wird, mitteilen.

Merſeburg, den 22. Juni 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V.: Dr. Goßler.

Viehſeuchenpoltzeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die in den Viehbeſtänden
des Gutsbeſitzers Karl Fritſche in Niederwünſch

Friedrich Warnicke in Knapendorf Nr. 1
Guſtav Kahle in Bündorf Nr 1 und
Arbeiters Winkelmann in Biſchdorf
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ausgebrochene Maul- und Klauenſeuche wird auf Grund des

S. 519) mit Ermächtigung des Herrn Miniſters beſtimmt, daß
das Gutsgehöft des Gutsbeſitzers Fritſche in Niederwünſch

Gehböft Nr. 1 in Knapendorf
BGehöft Nr 1 in Bündorf und
Gehöft des Arbeiters Winkelmann in Biſchdorf

je einen Sperrbezirk bilden
Ferner haben die s58 2 bis 6 meiner Viehſeuchenpolizei-

lichen Anordnung vom 31. v. Mts. (Amtl. Anzeiger Stück 39
Nr. 267) in Kraft.

Merſeburg, den 28. Juni 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.
J. Kürſten, Kreisſekretär

Gebührenordnung
für die Tätigkeit der Schornſteinfegermeiſter im

Kreiſe Merſeburg.
1. die einmalige Reinigung eines ruſſiſchen Schorn-

ſteins füt das 1. Geſchoß 0,90 und für jedes weitere Geſchoß
0,30 .4 mehr.

W.
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ate Ernteſchätzung 1920.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichsminiſters

für Ernährung und Landwirtſchaft vom 7. Juni 1920 R.-
G. Bl. S. 1129 iſt über den vorausſichtlichen Ertrag der
Getreide- und Kartoffelflächen eine Ernteſchätzung durch
kommunale Ausſchüſſe vorzunehmen. Bei der großen Be-
deutung der Angelegenheit wird allen Feteiligten zur Pflicht
gemacht, dieſe Schätzung mit der größten Gewiſſenhaftigkeit
vorzunehmen.

Zur Ausführung der Ernteſchätzung iſt folgendes beſtimmt
1. die Ernteſchätzung hat ſtattzufinden:

a) während des Monats Juli 1920 für Wiuter- und
Sommerweizen, Winter- und Sommerſpelz, Dinkel-,
Feſen, ſowie Emer und Einkorn, Winter- und Sommer-
roggen, Winter- und Sommergerſte, Gemenge aus vor
ſtehenden Getreidearten, Hafer, ſowie Gemenge aus
Getreide aller Art mit Hafer,

b) während der Monate September und Oktober 1930 für
Spätkartoffeln (Ernte nach dem 15. September).

Die Schätzung iſt möglichſt unmittelbar vor dem Beginn
der Ernte der einzelnen Früchte vorzunehmen, da alsdann
die günſtigſten Vorbedingungen für zuverläſſige Schätzungs
ergebnifſe beſtehen.
2. für die Schätzung ſind im Kreiſe Merſeburg

a) ein Schätzungsoberausſchuß
b) Schätzungsunterausſchüſſe gebildet.

Zu 2 Der Schätzuugsoberausſchuß ſetzt ſich wie folg
zuſammen:

Vorſitzender: Landrat Dr. Mosle,
Ste“ ertr. Vorſ.: Jnſpektor Steckner, Halle a/Saale,
Beiſitzer: Dr. Orphal, Merſeburg, Direktor der Land

wirtſchaftlichen Winterſchule,
Stegemann, Halle a/S., Vertreter der Reichs
getreideſtelle,
Brünner, Merſeburg, Direktor der Kreis
kornſtelle,
Kobbe, Merſeburg, Gendarmerie-Oberwacht-
meiſter.

Der Schätzungsoberausſchuß hat ſich von der Nichtigkeit
der Schätzungen der Schätzungsunterausſchüſſe durch Stich-

oben zu überzeugen und entſcheidet über Streitigeeiten.
Die Vorſitzenden der Schätzungsunterausſchüſſe haben dem
Schätzungsobe ausſchuß nach Bedarf mit beratender Stimme
hinzuzutrete

Zu 2v) en für den Umfang der Amtsbezirke er-
richteten Schätzungsunterausſchüſſe führt der jeweiljge Amts
vorſteher oder deſſen Stellvertreter den Vorſitz. Die Mit
glieder der Schätzungsunterausſchüſſe werden von den Amts
vorſtehern ernannt.



rüheren
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folgenden Mitgliedern
Merſeburg: Inſpektor Schnellhags, Wegwits, Vorſitzender,

Gutsbeſitzer Krötzſch, Wallendorf, Obmann,
Gutsbeſitz. Herm. Fehſe, Frankleben, Obmann,

Schkeuditz: Inſpektor Uhlig, Dölkan, Vorſitzender,
Amtmann Schneider, Witzſchersdorf, Obmann,
Landwirt Rudolf Juſt, Papitz, Obmann,Lützen: Gutsbeſitzer Schumann, Eisdorf, Vorſitzender,
Gutsbeſitzer Kretzſchmar, Kauern, Obmann,
Gutsbeſitzer Bartmuß, Bothſeld, Obmann,

Schafſtädt: Rittergutsbeſitzer Böhmer, Blöſien, Vorſitz.,
Inſpektor Reuſche, Raſchwitz, Obmann,
Gulsbeſitzer Richard Schlegel, Großgräſen-
dorf, Obmann,

Lauchſtedt: Anſpektor. Krüger, Paſſendorf, Vorſitzender,
Gnutsbeſ. Rudolf Biener, Schorterey, Obmann,
Gutsbeſitzer Theodor Friedrich, Delitz a B.,
Obmöonn.

Grundſätzlich ſoll kein Schätzer in der Gemeinde tätig ſein,
in der er anſäſſig iſt.
Die Gemeinde und Gutevorſteher ſowie die von den

Magiſtraten zu beſtimmenden Aus kunftsperſonen find ge-
halten, den Schätzungsapsſchußmitgliedern jede Auskunft in
Angelegenheiten der Schätzung zu erteilen. Es bleibt den
Gemeinden überlaſſen, ihre Bauern und Landarbeiterräte
oder einzelne Mitglieder den Ausſchüſſen mit beratender
Stimme beizugeben.

Der Vertreter der Reid soetreideſtelle Herr Stegemann,
Halle a/S., La Fontaineraße 36 iſt berechtigt, den
Schätzungen beizuwohnen. Die Herren Vorſitzenden der
Schätzungsunterausſchüſſe haben Herrn Stegemann ſowie
den Gemeinde- und Gurtsvorſtehern die Schätzungstage, Ort
und Stunde der Schätzungen mitzuteilen unter Namhaft-
machhung der Namen und Wohnorte der Schäzer.

Die Mitglieder der Ausſchüſſe ſind befügt, zur Feſt
ſtellung der Erträge die land wirtſchaftlichen Grunöſtücke zu
betreten und von den Früchten Handproben zu entnehmen.

Art c Schätung.
Für jede einzelne Gemeinde iſt der Durchſchnittsertrag

auf 1 Hektar in Toppelzentner (300 ke) zu ſchätzen. Bei
ieder Schätzung ſind e Boden und Be itzverhältniſſe ſorg
fältig zu verück ſichtigen Es werden im allgemeinen die Er-
träge der letzten Jahre zum Vergleich heranzuziehen
ſein: gleichzeitig ſind alle Umſtände ſorgfältig zu be-
ten. die in dieſem Jahre zu Abweichungen von den

Erträgen führen können. Beſonderer Auf-
merkſam eit bedarf es, wenn in derſelben Gemeinde
Boden ſehr verſchiedener Beſchaffenheit mit derſelben
Frucht beſtellt iſt. Um in ſolchen Fällen eine richtige Durch-
ſchnuittszahl zu gewinnen, empfiehlt es ſich, für jede Boden-
urt zunächſt den Hektarertrag beſonders zu ermitteln, bei
Lrrechnung des Durchſchnittshektarertrages für die Gemeinde
aber zugleich das Größenverhältnis, in dem beide Boden-
arten vorkommen, zu berückſichtigen. Jch verweiſe hierzu
auf die auf dem Formular zur Ernteſchätzung aufgeführten
Beiſpiele.

Schätzungen einzelner Ausſchußmitglieder ſind in ge
meinſamen Sitzungen der Ausſchüſſe zu beſprechen. Hierbei
iſt darauf zu achten, daß die Erträge im richtigen Verhältnis
zu dem Boden und zu den Anbauflächen ſtehen. Alsdann
ſind die Ergebniſſe der Beratungen in den Vordruck ein
zutragen

Wenn der Vertreter der Reichsgetreideſtelle die Schätzung
eines Ausſchußes beänſtandet, und dieſe Beanſtandung nicht
durch anderweite Beſchlußfaſſung des Ausſchuſſes erledigt
wird, ſo ſind die beanſtandeten Schätzungen in den Liſten
durch rote Unterſtreichung hervor nheben.

Die Formulare werden en vorſitzenden des Schätzungs-
ansſchuſſes in den nächſten Tagen zugehen

Die ausgefüllten Schätzungsbogen ſind mir bis ſpäteſtens
15. Juli zurückzuſenden.

Merſeburg, den 28. Juni 19
Der kommiſſariſche Landrat.
J. BV.: Kürſten, Kreisſekretär.

Die Sätze der Gebührenordnung für Hebammen vom
25. September 1908, S 4, in der Faſſung, wie ſie der Nachtrag
vom 28. Oktober 1919 [Amtsblatt 1919 Seite 303] feſtgeſeszt,
werden mit Wirkung vom 1. Juni d. Js. ab um 50 erhöht.

Merſeburg, den 7. Juni 1920.
Der Regierungs- Präſident.

Veröffentlicht: SMerſeburg, ven 21. Juni 1220.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V r. v. Goßler.
Merſeburger Druck und Verlags- Anſtalt L. Baltz

v

den Städten beſtehen ans

S

Aufruf.
Am 27. Mai dieſes Jahres in den Mittagsſtunden iſt

das freundliche Gebirgsſtädtchen Mansfeld von einem ver-
heerenden Unwetter heimgeſucht worden. Jnnerhalb 20
Minuten ſchwollen die beiden kleinen Bäche, welche die Stadt
durchfließen, zu rieſigen Strömen an, riſſen Brücken und
Schutzmanern ein und zerſtörten mit furchtbarer Gewalt
25 Häuſer im Innern vollſtändig, etwa 70 andere in ge-
ringerem Umfange; ſie verwüſteten unzählige Gärten und
große blühende Obſtplantagen und vernichteten oder be-
gruben unter ungeheuren Schlammaſſen das Hab und Gut
bis zum letzten Hausrat von 400 Familien und kleinen Ge-
werbetreibenden. Ein großer Teil dieſer Unglücklichen iſt
obdachlos, jeder Habe beraubt, ohne Wäſche, Kleidung, Nah
rungsmittel.

Das Elend iſt groß und Hilfe dringens geboten!
Wenn auch die Behörden alles aufbieten, Hilfsquellen

von Seiten des Staates und öffentlicher Verbände zu er-
ſchließen, werden dieſe doch nicht im entfernteſten ausreichen
der furchtbaren Not zu ſtenern. Wir wenden uns daher ver-
trauensvoll an den bewährten Opferſinn aller Angehörigen
unſerer Provinz ohne Unterſchied der Partei um Gaben
aller Art beſonders Wäſche, Kleidung, Schuhwerk, Hausrat und
Küchengerät jedweder Art, Nahrungsmittel und Seife, vor
allem aber auch mit der Bitte um Geld.

Jede, auch die kleinſte Gabe findet dankbare Herzer
Wir bitten, Geldſpenden an die Regierungshauptkaſſen,

die Kreistaſſen oder die Kommunalkaſſen, deren freundliche
Vermittelung wir nachgeſucht haben, gelangen zu laſſen.
Spenden von Gegenſtänden, Nahrungsmitteln uſw. bitten
wir unmittelbar an den Kreis- Ausſchuß des Mansfelder
Gebirgskreiſes zu richten.

Der Hilfsausſchuß.
Hörſing, Ober-Präſident, Vorſitzender.

Beims, Oberbürgermeiſter, Vorſitzender des Provinzialaus-
ſchuſſes. Dr. Bormann, Landrat des Mansfelder Gebirgs
kreiſes. Cludins, Oberlandesgerichtsrat, Präſident des Pro-
vinziallandtages. Delius, M. d. R., Bezirksvorſitzender der
demokratiſchen Partei. Geheimrat Prof. Dr. Denker, Rektor
der Univerſidät Halle-Wittenberg. Dreſcher, Bezir sleiter
der ſozialdemorkr. Partei. Dr. v. Gersdorff, Regierungen räſi-
dent. Heddergott, Dechant, Päpſtl. Geheimkämmerer. Srof.
Dr. Hein, Bezirksvorſitzend. der Deutſchen Volkspartei. Dr.
v. Kendell, Oberregierungsrat. Klein, Generalſtaatsanwalt
Dr. Meyer, Geh. Oberregierungsrat. Pohlmaunn Regier
Präſident. Reuter, Präſident des Oberlandesgerichts, Wir?l.
Geh. Oberjuſtizrat. Schede, Geh. Regierungsrat, General-
direktor der Städte-Feuer-Sozietät. Schlimbach, Bürgermitr.
zu Mansfeld. D. Dr. Schöttler, Generalſuperintendent. Dr.
Steckner, Geh. Kommerzienrat, Präſident der Handelskammer
Halle. v. Trotha, Generallandſchaftsdirektor, Bezirksvor-
ſitzender der Deutſchnationalen Volkspartei. Weſche, Oeko-
nomierat, Präſident der Landwirtſchaftskammer. Freiherr

v. Wilmowski, Wirtl. Geh. Rat, Landeshauptmann.
Winckler, Generaldirektor der Land-Feuer-Sozietät.

Durch die Wiederherſtellungder
Faſaneriebrücke

ſoll ein allbeliebter Spazierweg dem Merſeburger Publikum
wieder erſchloſſen werden; doch reichen die zur Veriüaung
ſtehenden Mittel nicht aus.

e Spenden a
ſ ieHeſchaäft es V es entsgDe Geſchäft ſt e d es Blattes entgegen.

5 9 W. zj. P. „Securig“ D. R. P
z S 33 7 r S Mbester und 5brttgster Schutz geren kinbruch.

Vom Hachreretängigen des Berliner Polizeiprasidiums für gut aner-
kannt und empfonen. Tausende verkauft! Stromverbraucn nur dei

Alarm. Automatische Einschaltung. General- Vertretung der
Beutschen Stahl-Gesetischaft n.

z ams ähber, n a ur
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